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73. Jahrgang 


Der demohratiſche Wahlſieg 
in den Vereinigten Staaten 


Erörterungen über Rooſevelts zukünftiger Politik 
London, 8. November. In einer Reuter | der Gouverneure haben die Demokraten 17 und 
die Republikaner 6 Anwärter durchgebracht. In 
Marnland haben die Demokraten eine ſchwere 
Niederlage bei den Gounerneurswahlen erlitten. 
Der Demokrat Ritchell, der fünfmal nachein⸗ 
ander zum Gouverneur gewählt worden war, 
mußte diesmal ſeinen republikaniſchen Gegner 
Nice miſſen. 
Prüſident Roojevelt iſt am Mittmoch 
abend aus Hydepark nach Waſhington abgereiſt. 


die letzlen Ergebniſſe 


Die amerilaniſche Preſſe zum Ausgang der 
Wahlen 


meldung aus New Pork heißt es, politiſche 
Beobachter glaubten nicht, daß der überwäl⸗ 
tigende Sieg der demokratiſchen Partei den 
Präſidenten Rooſevelt veranlaſſen werde, ſich 

r nach links zu orientieren. Man nehme 

mehr an, da ßer nach wie vor einen mitt⸗ 
leren Kurs rn werde. Die Stimmung im 
Volke, die als Barometer des allgemeinen Ein⸗ 
drucks des Wahlergebniſſes betrachtet werden 
könne, ſei unerſchüttert geblieben. 

Aus Chicago wird berichtet, daß 


Arthur Mitchell als erſter demokratiſcher 
Neger mit knapper Mehrheit in das Ne⸗ 
präjentantenhaus gewählt 
worden iſt. Er wird einen Bezirk vertreten, 
der non zahlreichen Negern bewohnt wird. — 
Upton Sinclair, deſſen Bemühung um 


den — des Gouverneurs von Kalifornien 
dekanntlich mißlungen ift, dankte am Mittwoch 
abend ſeinen Anhängern für ihren 


„großen Sieg über jo viele Millionen 
Dollar“. 
er babe 8 825 viele, allzu viele 


Sa isn n und ſtehe noch am Anfan 
m Anja 
feiner Laufbahn als politiſcher Kämpfer. ER 


Bisher 421 Abgeordnete für das 
Repräſentantenhaus gewählt 


Um Mitternacht 


New Vork, 8. November. Die Leitartikel der 
republikaniſchen Preſſe geben zu, daß in den 
nächſten zwei Jahren keine nennenswerte Oppo⸗ 
ſition im Senat und im Repräſentantenhaus 
vorhanden ſein wird. Die führenden demokra⸗ 
tiſchen Zeitungen heben die große Verantwor⸗ 
tung hervor, die der Wahlſieg der Demokraten 
dem Präſidenten Roojenelt übertragen habe. 
Die „Los Angeles Times“ bezeichnet das Wahl⸗ 


von Moskau. Sinclairs Niederlage ſei ein 
Schlag für den Naditalismus im ganzen Lande. 
Von dieſer Niederlage werde ſich der Nadila- 
lismus nicht ſo bald erholen. f 


Nach dem am frühen Morgen amerikaniſcher 
Zeit vorliegenden Ergebnis erhielten im Repräs 
ſentantenhaus die Demokraten 317 Sitze, die 
Republikaner 102 Sitze, die Fortſchrittler 7 Sitze 


traten erhielten davon 311 Sitze, die Republi⸗ 
und die Landarbeiter 3 Sitze. Für den Senat 


kuner 100 Sitze, die Fortſchrittler 7 Sitze und 
nbarbeit 


die La er 3 Sitze. Die Verteilung von erwarten die Demokraten 69 Sitze gegenüber 
14 Sitzen ſteht noch aus. In den Senat find | 25 Nepublikanern. Sie würde die demokratiſche 
nach den letzten Ergebniſſen bisher 25 Demo- Mehrheit bis zum Jahre 1940 ſichern, und zwar 


6 Republikaner, ein Fortſchrittler und 
Landarbeiter eingezogen. Bei den Wahlen 


Heute noch Rücktritt Doumergues 
Ein Ausgleichskabinett Laval oder eine Linksregierung 


Paris, 8. November. Niemand zweifelt mehr 
daran, daß nach den Erklärungen des Miniſter⸗ 
Präfibenten Doumergue am Mittwoch abend 

der Bruch im Kabinett vollzogen 
it und die Regierung ihren Rücktritt im Mini⸗ 
Kerrot am heutigen Vormittag beſchließen wird. 
Auf verihiedene Natſchläge hat der Miniſter⸗ 
prüſident es abgelehnt, mit ſich über Reformen 
zu laſſen, die er für unerläßlich halte. 
Doumergue wird die Gründe feines Entſchluſſes, 
in das Privatleben zurückzukehren, in feinem 
Kücktrittsſchreiben an den Staatspräſidenten 
darlegen und die Franzoſen zur Einigkeit er⸗ 
mahnen. Man erklärt, daß der Präſident viel⸗ 
leicht ſchon gegen Mittag einem Parlamentarier 

die Neubildung der Regierung 


übertragen werde. 
Voransſichtlich wird die Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten auf Laval fallen, dem es, wie man hofft, 


ſelbſt dann, wenn die Republikaner im Jahre 
1936 einen Wahlſieg erringen ſollten. 


Zwiſtes erleben, da es daraus Nutzen ziehen 
würde. Der marxiſtiſche „Populaire“ be 
zeichnet den wahrſcheinlichen 


Rücktritt Doumergues als erſten Sieg gegen 
den Faſchismus. 
In dieſem Zuſammenhang wird man einer Ent⸗ 
ſchließung Bedeutung beimeſſen müſſen, die vom 
ſtändigen Verwaltungsrat der ſozialiſtiſchen 
Partei Mittwoch abend gefaßt worden iſt. Die 
Entſchließung lautet: „Wenn angeſichts der Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Freiheiten und der 
Freiheiten der Arbeiter die Republikaner ſich 
entſchließen könnten, gegen die faſchiſtiſche Ge⸗ 
walt mit den republikaniſchen Rechten zu ant⸗ 


gung der demokratiſchen Freiheiten und der Be⸗ 
hebung der Kriſe zu bilden, dann dürfen ſie 
der unbegrenzten Unterſtützung unſerer Partei 
ſicher ſein.“ Dieſer Beſchluß einer etwaigen Be⸗ 


ingen wird, ul, vielleicht noch im teiligung an einer „Regierung der repu⸗ 
— Ya, ET blikaniſchen Verteidigung“ ſon auf 
eine Fühlungnahme mit einflußreichen Radikal- 


ein Kabinett des Ausgleichs 
aufzuſtellen, das den Burgfrieden aufrecht⸗ 
erhalten könnte. Laval hatte am Mittwoch auch 


ſozialiſten zurückgehen. Wenn tatſächlich in links⸗ 
ſtehenden Kreiſen über die 


eine Bildung einer Linksregierung 

Ausſprache mit Tardien. verhandelt werden ſollte, würde eine völlig nene 
den er am Krankenlager aufſuchte. Laval möchte Lage entſtehen, an der auch Laval ſcheitern 
Tardien in feinem neuen möglichen Kabinett könnte. 


Nach „Petit Journal“ erklärte Her⸗ 
riot Preſſevertreter, es vergehe kein Tag, an 
dem er nicht ſchriftliche oder ſernmündliche 
Todesdrohungen erhalte. Auf die Frage, 
ob die Kammer nicht über den Streit entſchei⸗ 
den ſollte, ſagte er: „War es wirklich geſchickt 
und mutig, gegen die Kammer einen neuen 
Gewitterſturm und eine neue antiparlamen⸗ 


nicht miſſen. Es heißt, daß Marſchall Petain 
und der Luftfahrtminiſter General Denain ſich 
nicht mehr an einem Kabinett beteiligen wollen. 

Nach dem „Echo de Paris“ ſoll Ger⸗ 
main⸗Martin als Finanzminiſter wahr⸗ 
ſcheinlich durch Flandin erſetzt werden. 
ie meiſter Blätter ſind der Anſicht, daß die 
Kriſe möglichſt ſchnell gelöſt werden müſſe. 
„Excelſior“ jagt, das Ausland dürfe nicht 


Sensation eines tiefen innerfranzöſiſchen dürfte wohl nicht zu empfehlen jein.“ 


ergebnis von Kalifornien als einen . 


worten und eine Kampfregierung zur Errin⸗ 


tariſche Welle heraufziehen zu laſſen? Das 


Freitag, 9. November 1934 


Marchandeaus 
letzler Berſuch zur Güte 


Paris, 7. November. Finanzminiſter Ger⸗ 
main⸗Martin, dem man in gewillen Kreiſen 
nachſagte, er billige die Forderungen des Mini⸗ 
ſtetpräſidenten auf Einbringung von drei 
Haushaltszwölfteln nicht, hat am Mittwoch den 
Antrag für dieſe drei Haushaltszwölftel gegen⸗ 
A Miniſterpräſident Doumergue hatte 
am Mittwoch Unterredungen mit Laval, Le⸗ 
mery, Rivollet und Lamoureux. Außerdem 
N er eine Abordnung von Senatoren. 
Die bgeordneten, die der demokratiſchen 
Allianz angehören, nahmen eine Entſchließung 
an, in der Doumergue volles Vertrauen ver⸗ 


ſichert wird. 
Der politiſche Waffenſtillſtand ſei auf den 
Namen 2 oumergue abgeſchloſſen 
worden, der das Land vor dem Bürger⸗ 
krieg und vor der finanziellen Panik ge⸗ 
rettet habe. Diejenigen, die eine Regie⸗ 
1 45 heraufbeſchwörten, müßten auch 
e Verantwortung dafür übernehmen. 
Dieſe Entſchließung deutet an, daß nach Anſicht 
der demokratiſchen Allianz im e einer Kriſe 
die Nadikalſozialiſten allein mit der Löſung der 
Schwieri beauftragt werden müßten. 
Innenminiſter Marchandeau ſoll ſich um eine 
letzte Vermittlung bemühen. Der Vorſchlag 
ſoll dahin n, daß die radikalſoziali ige 
Kammerfraktion ihren Miniſtern bei der Ah⸗ 
ſtimmung über die Haushaltszwölftel volle 
Dieſe brauchten dann nicht zu⸗ 
rückzutreten, und die Regierung könnte ge⸗ 
ar vor die Kammern treten, die dann 
durch Abſtimmung über die Anträge Doumer⸗ 
gues zu entſcheiden hätten. 


ji gaiöoſplitterung 
bei den Radikalſozialiſten? 


Paris, 8. Nopember. Einige Mitglieder der 
d ee Kammergruppe ſollen mit 
der Einſtellung der Fraktion zum Burgfrieden⸗ 
kabinett Doumergue unzufrieden ſein und aus 
der Partei auszutreten beabſichtigen. Der Ab⸗ 
geordnete Clerc hat dieſe Abſicht bereits 
wahrgemacht. 


neue Generalſtreiksbewegung 
in Spanien 


Madrid, 7. November. Die ſyndikaliſtiſchen 
Gewerkſchaften (C. N. T.) haben, wie am Diens⸗ 
tag abend gemeldet wird, in verſchiedenen 
Städten Spaniens den Generalſtreik ausgeru⸗ 
fen. Bis jetzt ſteht feſt, daß in Saragoſſa der 
größte Teil der Bauarbeiter dem Streikaufruf 
Folge geleiſtet hat. Auch aus Alicante kommen, 
Gerüchte über die Arbeitsniederlegung verſchie⸗ 
dener Berufsgruppen. Demnach ſcheint die 
Drohung der Syndikaliſten und Anarchiſten, die 
an den letzten Unruhen nicht beteiligt waren, 
im Falle der Vollſtreckung von Todesurteilen 
den Ausſtand zu erklären, nunmehr durchgeführt 
zu werden. 


Der Revolutions verſuch in Spanien 
erſtickt 


Ein großer rechts republikaniſcher Block? 


Madrid, 7. November. Die heutige Morgen⸗ 
preſſe meldet einſtimmig, daß der Revolutions⸗ 
verſuch der Syndikaliſten und Anarchiſten in⸗ 
folge der ſcharfen von der Regierung getroffe⸗ 
Abwehrmaßnahmen im Keime erſtickt worden 
ſei. Aus neuen Erklärungen des Innenminiſters 
geht hervor, daß in ganz Spanien Ruhe herrſche. 

Die Preſſeauslaſſungen, die ſich mit der geſtri⸗ 
gen Parlamentsſitzung beſchäftigen, unterſtreichen 
einmütig das bei dieſer Gelegenheit erfolgte 
enge Zujammenrüden der Kotholiſchen Volks⸗ 
aktion mit den Radikalen von Lerroux. Die 
Annäherung gehe jo weit, daß ſchon einer mög⸗ 
lichen Verſchmelzung dieſer beiden Parteien und 
der Agrarier zu einem großen rechts republika⸗ 
niſchen Block im Notfalle geſprochen werde. 
Große Beachtung fand auch eine Bemerkung 
des Miiniferpräſtdenten, daß bei einer Regie⸗ 
r umbildung nur Gil Robbes als ſein 
Nachfolger in Frage käme. 


— 


fir. 255 


Tadeln ift leicht; deshalb verſuchen ſich jo 
viele darin. Mit Verſtand loben, iſt ſchwer; 
darum kun es ſo wenige. 

Anſelm Jeuer bach. 
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Bom Sieg 
in die Enkſcheidung 


Nach der Wahlſchlacht in USA. 


Die Tatſache, daß die „Vorwetten“ auf 
den Ausgang der amerikaniſchen Zwiſchen⸗ 
wahlen jo unſicher waren wie jelten zuvor 
bei irgendwelchen anderen USA-Wahlen, 
eugt, zuſammen mit dem Ausmaß des 
Rooſeveltſchen Sieges, dafür, daß ein neues 
Element den Ausgang der Wahlen entſchei⸗ 
dend beeinflußt 5 ieſes Element iſt das 
unmittelbare, faſt liebevolle Verhältnis des 
kleinen „Mannes auf der Straße zu ſeinem 
Präſidenten, die vertrauensvollen Erwartun. 
gen, die die eigentlichen Opfer der Depreſſion 
auf den Mann ſetzen, der heute, wie vor 
2 Jahren, als Revolutionär gilt und alſo 
Hoffnung auf Beſeitigung des yſtems weckt, 
dem — nach den Begriffen eben dieſes klei⸗ 
nen Mannes — die Depreſſion entwuchs. 
Dies gilt ohne Rückſicht auf die Grenzlinien 
zwi den beiden großen Parteien; denn 
die Wahlziffern laſſen erkennen, daß es heute 
im — 1 der einſtigen Gegner Roofevelts 
ebenſoviele oder mehr „Rooſevelt⸗Republika⸗ 
ner“ als echte Republikaner gibt. Die Hilf- 
und Ideenloſigkeit der Republikaner gegen 
über der Depreſſion iſt ſo offenkundig gewor⸗ 
den, daß jede andere Taktik, wenn fie nu. 
Aktivität zeigte, zwangskäufig alle noch nicht 
völlig Entmutigten auf ihre Seite ziehen 
mußte. Der „Meine Mann“ hat zuerſt und 
am unmittelbarſten an der eigenen Börſe 
empfunden, daß und was geſchah, er hat den 
Sturm über den ſtagnierenden Sumpf der 
Depreſſion hinwegfegen ſehen und hat ſeine 
Stimme dem gegeben, der dieſen Sturm ent⸗ 
fachte, obwohl er nicht weiß noch ſieht, wohin 
denn letzten Endes die neue Fahrt geht. 
Wie weit hinauf in die bürgerlichen 
Schichten dieſe große Maſſe reicht, deren 
Stimmen Rooſevelt zufielen, iſt zwar nicht 
mit Sicherheit zu jagen, doch darf man ruhig 
annehmen, daß fie eine große Zahl der wirt: 
ſchaftlichen und gewerblichen Klein⸗ und 
Mittelbetriebe einſchließt. Die Wochen vor 
der Wahl waren Rooſevelt entſchieden gün- 
ſtig, aber auch ſie wiederum im Sinne einer 
Beeinfluſſung der großen Maſſe, weniger 
der Großinduftrie und des Großkapitals zu⸗ 
unſten des „New Deal“. Seit Mitte N 
ind die Einzelhandelsumſätze dauernd geſtie · 
en, der Konſum hat weſentlich höhere 
renmengen aufgenommen als zur gleichen 
eit 1933. Die Beſchäftigungsziffern, die im 
er (bis September) 9 
gangen waren, zeigten im Oktober endlich 
wieder ein leichtes Anſteigen. Aber im 
intergrund, ohne der Maſſe der Rooſevelt⸗ 
ähler deutlich bewußt zu ſein, ſteht die 
che, daß mindeſtens 15% der Kauf 
kraft, die der Konſumgüterinduſtrie in der 
Herbſtmonaten zugefloſſen iſt, künſtlich 
durch die Hilfsma n der Regierung 
geſchaffen wurden. Die US Alebenalſ 
von der Subſtanz. 


Der neue Nira - Leiter. ſchleu⸗ 
derte kürzlich einem Interpellanten das harte 
aber klare Wort entgegen: „In einer Zeil 
wie heute iſt der Ruf nach einem ausge⸗ 
glichenen Etat entweder ein Ausdruck voll 
kommener Unwiſſenheik oder ein Produk 
minderwerkigſten politiſchen Demagogen. 
tums!“ Dieſe derbe, aber wertvolle Offen. 
Eee ehrt Richberg ebenſo wie den, dei 
wege ſcen, del J uch d a dag 

äuſchen, er Weg 
wieder zum e eee zurück 
führen muß, nud — daß es ein Maximum 
ibt, deſſen Ueberſchreitung in Richtung auf 
nanſpruchnahme der Subſtanz ſich ernſtlich 
rächen muß. 


> Dojfener Tageblatt = 


J ³˙¹¾wꝛm¹mAAAAAͤͤ ᷣ“22 ̃ ( ᷑ M.. ]¼ — —ͤ— 


Rooſevelt hat alſo einen Sieg erfochten 
und einen glänzenden dazu, aber er hat den 
Krieg gegen die Depreſſion damit 
noch nicht gewonnen. Freilich kann und ſoll 
nicht beſtritten werden, daß über den fakti⸗ 
ſchen Wahlerfolg hinaus die Größe des Sie⸗ 

's einer ganzen Anzahl gewonnener 


68 
Schlachten als gleichwertig zu erachten iſt. 


Aber ſolch ein Sieg verpflichtet; er 
ſpannt die Erwartungen gewaltig an und 
macht die Nerven empfindlicher, leicht ſogar 
überempfindlich für etwaige Rückſchläge. 
Man dürfte alſo mit gewiſſer Berechtigung 
ſagen, daß von dieſem glänzenden Siege aus 
Rooſevelt eigentlich erſt in den Entſchei⸗ 
dungskampf hineingeht. 


Es wird ein harter Kampf ſein. Auf 
welchen Grundideen er ſich aufbaut, hat 
3. T. Rooſevelt ſelbſt in feiner Rede vor den 
Bankiers am . Oktober, teilweiſe fein 
neuer Wirtſchaftsſteuermann Richberg An⸗ 
fang Oktober in feinen erſten offiziellen 
Aeußerungen als neuer Leiter der Nira 
angedeutet, teilweiſe ergeben ſie ſich bereits 
aus Kursänderungen, die durch offenſichtliche 
Mißerfolge, wie z. B. der Rooſeveltſchen 
Baumwoll Reſtriktionspolitik, erzwungen 
werden oder ſchon erzwungen worden ſind. 


Bei ſeiner Rede vor den Bankiers, die 
ja allerdings bereits eine typiſche Wahlkund⸗ 
gebung war, zerſtreute Rooſevelt vor allem 
die Bedenken der amerikaniſchen Finanzwelt 
hinſichtlich etwaiger weiterer Finanz⸗ und 
Währungsexperimente und bekannte ſich 
offen zu der Notwendigkeit, in die künftige 
Wiederaufbaupolitik die private Initiative 
in verſtärktem Maße einzuſchalten. Darüber 
hinaus — ein beſonders gewichtiges Zuge⸗ 
ſtändnis — nach der Periode der vielfach 
krampfhaften Verſuche, wechſelſeitig Preis⸗ 
und Lohnniveau zu erhöhen — proklamierte 
der Präſident die Stabiliſierung der 
Preiſe für Waren, Dienſtleiſtungen und 
Aktien. Das Echo blieb nicht aus; die Bankiers 
ſicherten in einer formellen Entſchließung 
ihres Verbandes dem Präſidenten ihre 


künftige Mitarbeit zu, doch machten ſie, 
gleichfalls ganz formal, die Einſchränkung, 
daß „die taatsausgaben die Einnahmen 


nicht auf unbegrenzte Zeit überſteigen dürf⸗ 
ten“, N natürlich Notausgaben im 
Intereſſe der Wohlfahrt ſtets notwendig fein 


würden. 


Ein etwas dehnbar verklauſuliertes Bünd⸗ 
nisangebot alſo, denn was heißt „unbe: 
guengte Zeit“. Was find — insbeiondere — 

hlfahrtsausgaben? Gehört u die Er⸗ 
füllung der weitgehenden Verpflichtungen, 
die die Mitglieder des neuen „Rooſevelt⸗ 
Kongreſſes“, in erſter Linie wohl die Sena⸗ 
toren, den Kriegsveteranen gegenüber hin⸗ 
ſichtlich der alsbaldigen Ausſchüttung des 
vielumſtrittenen Bonus’ (insgeſamt 2—2,5 
Milliarden Dollar), den Erwerbsloſen gegen⸗ 
über hinſichtlich der künftigen . 
zahlen, den Farmern gegenüber hinſichtlich 
der Weiterzahlung der Anbauausfall⸗Prä⸗ 
mien (Baumwollel), den Exporteuren gegen⸗ 
über hinſichtlich der künftigen offenen oder 
verſchleierten Exportprämien zugeſichert 
haben?! 

Hier haben ganz zweifellos vielfach die 
Meiſtbietenden den Zuſchlag der Wähler er- 
halten, und bieten konnten ja „glaubhaft“ 
nur demokratiſche Kandidaten... Möglich, 
daß Rooſevelt hier bald den Himmel um 
Schutz vor ſeinen Parteifreun⸗ 
den bitten wird; wahrſcheinlich ſogar, daß 
von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet, 
ein nicht ſo glänzender Sieg erfreulicher ge⸗ 
weſen wäre, denn wenn derartige Anforde⸗ 
rungen zu dem abfofut zwingenden Aufwand 
für die 16,5 Millionen Arbeitsloſen ſtoßen, 
ſo beſteht für den Ausgleich des ſchon über⸗ 
laſteten Budgets für ſchwer begrenzbare Zeit 
keine Hoffnung. 

Dazu kommt, daß der neue Nira-Ge- 
waltige, Herr Richberg, ſozuſagen ex cathedra, 
alſo bindend, erklärt hat, er ſei „grundſätz⸗ 
lich“ gegen Preisbindungen und Produktions⸗ 
regulierungen; beide hätten der amerikani⸗ 
ſchen Wirtſchaft nur Schwierigkeiten gebracht, 
anſtatt heilend zu wirken nn auch dieſe 
Erklärungen, die Richberg Anfang Oktober 
abgab, unzweifelhaft weitgehend wahlpſy⸗ 
chologiſch beſtimmt waren, ſo kamen ſie doch 
von einem ſchon offiziellen, in Rang und 
Würden befindlichen VBorjigenden der politi⸗ 
ſchen Komitees der Nira, werden ale im 
gegebenen Falle unzweifelhaft von etwaigen 
Gegnern des Präſidenten geltend gemacht 
werden. Es liegt auf der Hand, welches 
peinliche Dilemma ſich für ihn daraus er⸗ 
er kann: Enttäuſchunggläubiger 

ähler oder Zwang zu neuem 
Griff in den Staatsſäckel, um die Wunden 
derer zu heilen, die durch das Wiederauf⸗ 
leben der Konkurrenz vom Profit ausge⸗ 
ſchaltet werden oder die dann, wie es bei 
den Farmern vielfach der Fall ſein würde, 
ihre Selbſtkoſten nicht mehr hereinbringer. 
könnten. 

Der zuletzt erwähnte Geſichts punkt leitet 
über zu der einzigen außenpolitiſchen, näm⸗ 
lich handelspolitiſchen Frage, die durch die 
Wahlen akut geworden iſt: Was wird mit 
den Zollmauern? — Erklärungen Rooſe⸗ 
velts und — noch deutlicher — feines Staats- 
jekretärs Hull haben Veranlaſſung zu der 


Das Ergebnis von Rom 
muſſolini hält an der Freundſchaft mit Ungarn jeft 


det ſei, dann drohe den italieniſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen ein ſchlechter Ausgang. a 


Erneute Romreiſe Dr. Schuſchniggs 


Wien, 7. November. Wie verlautet, wird 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg zwiſchen dem 
15. und 20. November nach Rom fahren. 


Der Geſandte in Wien bei Millas 


Budapeſt, 7. November. Nach der Auffaſſung 
eingeweihter ungariſcher Kreiſe gibt ein heute 
morgen im „Peſti Hirlap“ erſchienener Bericht 
aus Rom die klarſte und zutreffendſte Dar⸗ 
ſtellung deſſen, wie, von Rom betrachtet, ſich 
die augenblickliche europäiſche Situation kenn⸗ 
zeichnet. Der politiſche Inhalt und die Formu⸗ 
lierung bike Berichtes ſoll von einer „welt⸗ 
bekannten Perſönlichkeit herrühren, die ſowohl 
an Informiertheit wie an Poſition geeignet iſt, 


die offizielle italieniſche Auffaſſung zu ver⸗ Wien, 7. November, Der neuernannte pol 
dolmetichen‘. In dieſem Bericht wird gejagt, niſche Geſandte in Wien, Jan Gawronſki, 
daß es wurde am Dienstag mittag vom Bundespräli- 


denten Miklas empfangen, dem er feine Be⸗ 
glaubigungspapiere überreichte. Dem Empfang 
wohnten der ſterfeig ch ußenminiſter Ber⸗ 
E eee und Kanzleidirettor Klajtersty 
ei. 


von Ribbentrop in London 


London 8. November. Der 1 Adolf 
Hitlers für Abrüſtungsfragen, von Ribben⸗ 
trop, it in London eingetroffen. Wie ver⸗ 
lautet, handelt es ſich um einen privaten Beſuch 
v. Ribbentrops, der einen Teil ſeiner Ferien 
auf Einladung von Freunden in Schottland ver⸗ 
bringen wird. 


Wird Japan das Waſhingkoner 
Abkommen kündigen? 


London, 7. November. Der „Times“-Vertreter 
in Tokio meldet: Die Polizei hat das Verbot 
der Veröffentlichung von Berichten über die 
am 31. Oktober unter dem Vorſitz des Kaiſers 
abgehaltene Konferenz des Marſchalls⸗ und 
Admiralitätsrates aufgehoben. Es heißt, die 
Chefs der Admiralität und des Generalſtabes 
ſowie Fürſt Naſhimoto, die ſeit dem Tode des 
Admirals Togo die einzigen Mitglieder des 
Rates ſind, hätten dem Kaiſer erklärt, die Kün⸗ 
digung des Waſhingtoner Vertrages würde 
keine Gefahr für die nationale Verteidigung 
bedeuten. Miniſterpräſident Admiral Okada 
ſoll dem Kaiſer am Freitag mitgeteilt haben, 
das Kabinett pflichte dieſer Auffaſſung bei. 
Infolgedeſſen ſei für die Kündigung des Ver⸗ 
trages nur noch die Zuſtimmung des Geheimen 
Staatsrates und ein fürmlicher Kabinetts⸗ 
beſchluß notwendig. Die Kündigung wird am 
20. Dezember erwartet. 


Britiſcher Kriegsflughafen 
im Kanal 


lächerlich ſei, zu behaupten, Italien wolle 

von Südflawien Gebiete haben. 
Muſſolini ſei im Gegenteil der erſte Miniſter⸗ 
präſident geweſen, der ſeinerzeit Südſlawien 
einen Freundſchaftspakt angeboten habe. Muſſo⸗ 
lini wolle aber auch 8 nicht beherr- 
ſchen, er halte jedoch im Intereſſe Europas an 
er 


Sicherung der Unabhängigkeit Oeſterreichs 


jet. Italien erſtrebe auf dem Balkan keine 
Vorherrſchaft, aber es fordere, daß unter den 
Balkanvölkern ein Gleichgewicht herge⸗ 
ſtellt werde. Die Anſpielung des ſüdſlawiſchen 
Außenminiſters Zeftitih, Italien ſolle ih nicht 
in die Dinge des Balkans einmiſchen, beziehe 
ſich zweifelsohne auf Albanien. Wenn jed 
Südflawien der militäriſche Verbündete Frank⸗ 
reichs ſei, könnte Albanien auch der Verbündete 
Ilaliens ſein. 

Auf die Forderung e daß Ungarn von 
Italien im Stiche gelaſſen werden ſolle, bilde 
auch heute noch die ſeinerzeitige Mailänder 
Depeſche Muſſolinis an Gömbös (Ich dachte 
bei der Erwähnung der Reviſion an Ungarn“) 
die beſte Antwort. Sie zeige klar auf, daß 
Ungarn von Italien auch nicht im Falle einer 
italieniſch-franzöſiſchen Annäherung im Stich | 
gelaſſen werde. 

Uebrigens, ſo heißt es fragend in dem Be⸗ 
richt Wo 0 man denn heute mit der fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen % e Man halte 
doch erſt bei der Feſttaung; er Verhandlungs⸗ 
F Das Ziel der Verhandlungen aber 
habe 

die Sicherung des europäiſchen Friedens 
zu bilden, nicht aber eine franzöſiſch⸗italieniſche 
Allianz. Italien laſſe ſich auf keinen Fall die 
Hände binden. Frankreich habe dieſe Verhand⸗ 
lungen zu einem Zeitpunkt angeregt, als die 
italieniſch⸗deutſchen Beziehungen erkaltet waren. 
Barthou ſei in Huſarenart vorgegangen, 
Laval jedoch habe es nicht ſo eilig, und auch 
Italien könne warten. Italien habe auch bis⸗ 
lang ohne eine jogenannte Verſtändigung mit 
Frankreich exiſtiert. Was in dieſem Zuſammen⸗ London, 
e ha 


. — — . k .'ñ— . —— 


hange aber Deutſchland anbelange, ſo gäbe es 


fein Hindernis für die Wiederau nahme 
guter Veziehungen Jalſens zu Deut ſch⸗ j 
land, annähernd 114 Millionen Pfund Sterling einen 
jalls Italien entſprechende Sicherungen hin⸗ Fg 
ſichtlich Oeſterreichs erhalte. Außer der öſter⸗ 
reichiſchen Frage aber exiſtierten 


5 hu x 5 Torney bei Chicheſter. Vom ſtrategiſchen Stand⸗ 
teine Gegenſätze zwiſchen Italien und punkt 1 5 ar Inſel, 5 Mate zufolge, 
eutſchland. ungeheuer wichtig. Sie deckt den gewaltigen 


Geteilte Meinung in Paris 


Paris, 8. November. Das Ergebnis der Aus: 
ſprache zwiſchen Gömbös und Muſſolini in Ron 
iſt in Paris trotz der geſpannten innerpolitiſchen 
Lage mit Intereſſe erwartet worden. 


Der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ 
will aus der Erklärung folgern, daß das revi⸗ 
ſioniſtiſche Ungarn durch die Umſtände ge 
3 werde, den militäriſchen Status quo 
eierlich zu unterſchreiben, „was Deutſchland zu 
denken geben ſollte“. i 


eng 
der Inſel 

5 ahrſcheinlich wird es ſich um zwei bis 
drei Geſ Ka Kampffin zeuge und ein Ge⸗ 
chwader Bombenflugzeuge 9 1 
chinen können ohne weiteres mit den größten 
gpl zujammenarbeiten, die in dem 
16 Kilometer entfernten Calſhot ſtationiert find, 


Rücktritt 
des üägypliſchen Kabinells 


Kairo, 6. November. Nachdem der König am 


d f Die gemeinſame Ver⸗ 
öffentlichung beſage andererjeits, daß Rom, 
wenn es auch gegen die Wisdergufnahme der 
Zufammenarbeit mit Deutſchland nichts einzu⸗ 


wenden habe, doch in dem Punkt der öfter- | Dienstag nachmittag das ſeit einigen Tagen er⸗ 
reichiſchen Unabhängigkeit nicht mit Rd ndeln | wartete Rücktrittsgeſuch des Kabinetts Pehia 
laſſen werde. Der Beſuch Gömbös dürfte aljo Paſcha genehmigt hat, beauftragte er den Mini⸗ 


ſterpräſidenten bis zur Neubildung des Kabi⸗ 
neh mit e bes 1 aie 
Rom freie Hand für eine etwaige An⸗ ür das neue Kabinett werden beſonders zw 
näherung 1 Feral und Südſlawien amen genannt: Tewfik Neſſim Paſcha und Ali 
behalte. Maher Paſcha. Die Betrauung des erſteren 

würde einen Wechſel in der inneren Politik 

bedeuten, und zwar in der Richtung einer 
nationalen Sammlung. Bei einer Betrauun 
Ali Maher Paſchas wäre mit einer Beibehal⸗ 


an der diplomatiſchen Aktion Italiens ni 
geändert Air 1 3 BR 


Der römiſche Korreſpondent des „Petit 
Pariſien“ jiellt feſt, daß von der angeb⸗ 
lichen Abkühlung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Ungarn nicht 


daß 
genehm wäre. 


Tewfit Reſſim Paſcha zum Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt 


er Paſcha ngland ſehr 


? Ali „ bisherigen Kurſes zu rechnen. In 
die Rede ſein könne. Als beſonders wichtig kung der 3 Fi 
ebt er hervor, daß Deutſchland nicht Gegen⸗ aan ie Maße Kreiſen beſteht der Eindruck, 


tond von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Italien und Ungarn ſei, jo daß Ungarn nach 
5 5 Richtung keine Schwenkung vollzogen 
Abe. 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, i 
Pertinax, akt mit Bedauern feſtſtellen zu Kairo, 7. November. Der Poſten dez Pre⸗ 
müſſen, daß die italieniſch⸗ungariſchen Beziehun⸗ mierminiſters iſt dem . Chef des 
gen beitehen bleiben, und man daher nicht ſehe, königlichen Kabinetts Tewfit Neſſim Fade 
wie Frankreich mit Italien zuſammenkommen angeboten worden. Dieſer hat ſich ſeine Ant⸗ 


wort vorbehalten. Seinen Poſten als Kabi⸗ 


könnte. ; iedigung, die der unga⸗ 
önnie. Wenn die Befriedigung, die a wettschef hat er bis 1091 innegehabt. 


riſche Minijterpräfivent geäußert habe, begrün⸗ 


kaniſchen Staaten aber wird Walhington, 
baut werden ſollten. Man wird ſich nicht ſchon aus weltpolitiſchen Erwägungen, vor 
täufchen dürfen: Dieſer Abbau iſt tatſächlich allen Dingen ins Einvernehmen zu gelangen 
mehrfach proklamiert; aber vollzogen werden ſuchenn. 

ſoll er auf dem Wegr bilateraler Verein⸗ Die Situation iſt alſo klar: niemals waren 
barungen. Das bedeutet — für die nicht: Zwiſchenwahlen in den USA bedeutſamer 
amerikaniſche Weltwirtſchaft — fo gut wie | als dieſe. Aber ſie find in erſter Linie eine 
nichts, denn für Handelsintereſſenten außer⸗ inter⸗amerikaniſche e Die Prä⸗ 
halb Nord-, Mittel- und Südamerikas find ſidentſchaftswahl 1936 wird ihre wahre Be⸗ 
die Möglichkeiten. Abſatz, der keine US A- deutung klären; vorläufig iſt nur zu ſagen, 
Induftrie oder produktion ſchädigt, zu fin- daß fie Rooſevelt den Weg zum Entſchei⸗ 
den, hüchſt unbeträchtlich. Mit lateinameri⸗ dungskampf geebnet haben. 


Auffaſſung gegeben, daß ſie langſam abge⸗ 


— TEE BEE — ...... 


Sikung 
des Haushalts ausſchuſſes 


Am Mittwoch mittag fand eine Sitzung des 
Haushaltsausſchuſſes des Sejm ſtatt, auf der 
die Verteilung der Referate vorgenommen 
wurde. Zum Generalreferenten wurde der BB» 
Abgeordnete Miedzinſki gewählt. Die meiſten 
Referenten der früheren Jahre behielten die 
Referate auch in dieſem Jahre bei. Eine Aende⸗ 
rung trat nur beim Heeresminiſterium und 
beim Miniſterratspräſidium ein. Zum Refe⸗ 
renten für das Heeresminiſterium wurde Abge⸗ 
ordneter Duch und für das Miniſterratspräſi, 
dium Abgeordneter Tebinka gewählt, Das 
Referat des Poſt⸗ und Telegraphenminijtertume 
übernahm Abgeordneter Dobrzanfti, das 
Referat über das Landwirtſchaftsminiſterium 
Abgeordneter Karwac ki. 


Die nächſte Sitzung des Budgetausſchuſſes 
findet am 11. Dezember ſtatt. Auch der Haus⸗ 
haltsausſchuß des Senats nahm die Verteilung 
der Referate vor. Zum Generalreferenten wurde 
Senator Szarſki gewählt. 


Die Propagandakoſten 
für die Nationalanleihe 


Der Nationale Klub brachte in der Dienstag: 
Sitzung des Sejm einen Antrag ein, der ſich 
mit der Frage befaßt, wieviel die Propaganda: 
aktion für die Nationalanleihe gekoſtet hat. Der 
Antrag erwähnt, daß im Sinne des Artikels 12 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
5. September 1931 über die Auflegung einer 
Innenanleihe der Finanzminiſter bevollmächtigt 
worden iſt, aus den Eingängen dieſer Anleihe 
die Koſten zu decken, die mit der Emiſſion der 
Anleihe zuſammenhängen. Der Termin für die 
Einzahlung der Raten der Anleihe iſt bereite 
abgelaufen, die allgemeinen Summen und bit 
Zahlen über die Beteiligung der einzelnen Be 
völkerungsſchichten an der Anleihe find ner 
öffentlicht worden. Bekannt iſt auch, daß die 
Eingänge aus der Anleihe zur Deckung der 
Budgetdefizite in den Jahren 1933/34 und 
1934/35 verwendet worden ſind. Unbekannt if 
dagegen noch die Höhe der Koſten für Emiſſion 
und Propaganda. 

Der Antrag erklärt ferner, die öffentliche 
Meinung ſei über die Zuerkennung hoher Geld, 
entſchädigungen an ſolche Perſonen erſtaunt, dis 
an der Organifierung und Propagierung der 
Anleihe tätigen Anteil genommen hätten. Ber: 
ſchiedenen Finanzbeamten, darunter auch höhe 
ren Beamten des Finanzminiſteriums, ſeien 
Vergütungen zuerkannt worden, die die Sum⸗ 
men erheblich überſteigen, die fie für die An 
leihe gezeichnet haben. Der Seim als Kontroll: 
inſtanz müſſe über die Koſten der Anleihe⸗ 
emiſſion informiert ſein. Die Regierung wird 
aufgefordert, dem Sejm einen Bericht darüber 
vorzulegen, wie der Finanzminiſter den Arti ⸗ 
kel 12 über die Anleiheemiſſion ausgeführt habe, 
unter beſonderer Anführung der Summen, die 
für Geldvergütungen verwendet worden ſind. 


der aulorifäre Staat 


And das fouveräne Volt 
Warſchan, 8. November. (Pat.) Am Mitt⸗ 
woch mittag um 1 Uhr erſchien im Sejmgebäude 
der Direktor des Rechtsbüros des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums Paczoſti, der dem Sejmmarſchall 
die Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Vertagung der Sejmſeſſion überreichte. Eine 
ähnliche Verordnung übergab ſodann Paczoſki 
dem Senatsmarſchall. 
Auf Grund dieſer Verordnungen wurde die 
Parlamentsſeſſion um 30 Tage vertagt. 


Miedziniti über Bereza Karluſſa 


Antwort an die Endecja 


Zu der Dienstag⸗Sitzung des Sejm berichtet 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur noch über 
eine Rede des BB.⸗Abgeordneten Mie! 
dzinſti, des ehemaligen Miniſters und jetzi⸗ 
gen Hauptſchriftleiters der „Gazeta Volta“ 
Dieſer erklärte hinſichtlich des Internierungs⸗ 
lagers in Bereza Kartufka, er beſitze Unterlagen 
dafür, daß die in Bereza Iſolierten Veröfſent⸗ 
lichungen herausgeben würden, aus denen man 
werde erfahren können, ob fie tatſächlich nut 
wegen nationaler Ideen oder wegen konkreteret 
Angelegenheiten iſoliert worden ſeien. 

Redner zitierte dann einen Abſatz aus det 
„Sztafeta“ über Bereza Kartuſka, in dem u. a 
geſagt ſei, daß die gegenwärtige Regierung 
keine polniſche Regierung, ſondern eine Regie 
rung von Verrätern ſei, die an Juden un 
Fremde verkauft ſei, daß die Sanacja Zacwili 
chowſki ermordet, Boerner vergiftet, Pierack 
ermordet habe uſw. Ferner wurde ein Verzeich⸗ 
nis von Juden veröffentlicht, die in Polen re“ 
gierten. 


Raczynſki beim engliſchen Nönig 


London, 7. November. Am Dienstag vor 
mittag wurde der neue polniſche Votſchafter in 
London, Graf Raczynjti, vom engliſchen 
König in Audienz ap enen, Der Botſcha 5 
wurde in Begleitung von Mitgliedern der PP 

475 Botſchaft in die Räume des Könſgs ge, 
führt, wo ihn Außenminiſter Simon und . 
beamte erwarteten. Nach der Begrüßung beit“ 
Rache das Audienzzimmer des Königs. Dieſe 
begrüßte ihn ſehr herzlich und nahm von 7 
die Beglaubigungspapiere des polniſchen Staat“ 
räſidenten entgegen. Nach einem kurzen In 
Rach 4 „ e un begleitende 

itglieder der Botſchaft dem König vor. 


Freitag, 9. November 1034 


Rede des Vorſitzenden des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs 
Abgeordneter Franz zur erſten Leſung des Haushaltsvoranſchlages, gehalten am 6. November 1954 


Hohes Haus! 


Schon ſeit Jahren wird der Sejm nur einmal 
im Jahr zu einer Seſſion, und zwar gegen Ende 
des Jahres einberufen. Seine Einberufung er⸗ 
folgt hauptſächlichſt zur Beratung des ihm von 
der Regierung vorgelegten Haushaltsvoran⸗ 
ſchlages. Mit der fene des Haushaltsvor⸗ 
anſchlages iſt dann ſeine ätigkeit auch erledigt; 
die Regierung macht von ihm keinen weiteren 
Gebrauch mehr. So haben die Abgeordneten 
auch nur einmal im Jahre die Gelegenheit, ihre 
im Laufe des Jahres angehäuften Klagen, 
Sorgen und Wünſche offen vorzubringen. 
Dieſer Zuſtand iſt nicht erfreulich und bringt 
nach zwei Seiten Verſtimmung. Einerſeits bei 
den Regierungsbehörden, die ſich die inzwiſchen 
ir einem Berg angeſammelten Klagen und Be⸗ 
ſchwerden nun einmal anhören müſſen, und 
anderſeits bei denjenigen Menſchen, die wir 
hier zu vertreten meer Freilich iſt es uns 
nicht verboten, außerhalb der Rednertribüne 
des Sejm bei den in Frage kommenden Stellen 
vorzuſprechen, was wo Jauch reichlich geſchehen 
iſt. s iſt und bleibt aber ein gewaltiger 
nterſchied, ob wir unſere Anliegen angeſichts 
dieſes n Hauſes oder nur unter 4 Augen 
dem einen oder anderen der Herren Miniſter 
norbringen. Von dieſen Interventionen er⸗ 
fahren dann meiſtens auch nur diejenigen 
etwas, in derem Intereſſe ſie erfolgt iſt. 


So haben wir noch dem verſtorbenen Herrn 
Innenminiſter Pieracki — deſſen Tod wir auf 
das tiefſte bedauern — und ich brauche wohl 
nicht erſt zu betonen, daß wir das an ihm ver⸗ 
übte ruchloſe Verbrechen auf das entſchiedenſte 
verurteilen — durch den Vorſitzenden des Deut⸗ 
ſchen 3 den früheren Sen. 
Hasbach, eine große Eingabe überreicht. Sein 
aufrichtiges und grades ſen ließ uns hoffen, 
daß unſere ihm in der Eingabe vorgebrachten 
Klagen und Wünſche ein williges Ohr finden 
werden. Auch von dem jetzigen Weifung dieser 
erhoffen wir eine wohlwollende Prüfung dieſer 
Eingabe. Außer dieſer Eingabe haben ſich die 
deutſchen Abgeordneten in beſonderen Fällen an 
den Herrn Finanzminiſter, an den Herrn Innen⸗ 
miniſter, an den Herrn Arbeitsminiſter und den 
Herrn Miniſterpräſidenten gewandt, ohne jedoch 
eine Antwort bisher erhalten zu haben. Dieſe 
Eingaben behandelten: 

das Verhältnis der Verwaltungsbehörden zu 
den zur deutſchen Minderheit zählenden Staats⸗ 
bürgern, 

die ungerechte Behandlung der Deutſchen in 
Polen bezüglich ihrer Anſiedlung, 

die Erhaltung des Beſitzes der Deutſchen und 
die Untergrabung ihrer Exiſtenz, 

die Schädigung der deutſchen Intereſſen in 
den öffentlichen Selbſtverwaltungsorganen, 

die Maſſenentlaſſungen deutſcher Arbeiter und 
n die Paßfrage und Grenzübertritts⸗ 

ine, 

die Schulangelegenheiten u. a. 

Zur Innenpolitik möchte ich kurz ſagen: 


Das Wohl des Staates hängt von den For⸗ 
men ſtaatlicher, geſellſchaftlicher und ſozialer 
Sg Ben ab. Wir ſind nicht der Anſicht, daß 
Ddieſe Formen in Polen zur Zufriedenheit der 
Staatsbürger bereits gefunden worden ſind. 

Bir — daß die Regierung dieſe Formen, 
die einerſeits der Selbſterhaltung des Staates, 
anderſeits aber auch dem Mitbeſtimmungsrecht 
jeiner Bürger gerecht werden, bald finden * 
Hierzu gehört insbeſondere die zwingende Lö⸗ 
un Pr Et ak gt — 
dieſe Fr ür eine der wichtigſten, beſonders 
hie das ſchllſiſche Industriegebiet, und ſtellen 
ſie deshalb in den Vordergrund. Es kann wohl 
) als erwieſen angeſehen werden, daß alle 

getroffenen Maßnahmen nicht hin⸗ 

d find. Ich bin überzeugt davon, daß die 
Arbeitsloſigteit eine der größten Sorgen auch 
Regierung iſt. Wir jind aber auch über⸗ 


Schiller auf der Bühne von heule 


Wiſſe, ein erhabener Sinn 

Legt das Große in das Leben, 
Und er ſucht es nicht darin. 

(Aus Schillers 

„Die Huldigung der Künſte“) 
ene geheimnis⸗ 
ber die Zeiten 
Der Eintritt Shakeſpeares in 
der deutſchen Nation im achtzehnten 


eaters 


Es gibt in der Geſchichte des 
nius 


. — Fernwirkungen, durch die ein 
— beſtimmend eingreift. 


we 
N a0 tünftferiche Bewußtſein 


thundert ift dafür das größte und unvergleichliche 
n dem Erlebnis der Shakeſpeareſchen Welt erneuerte 


deutſch 


e Theater und fand zu ſich ſelbſt. 


In a Stufung find ähnliche Erj 


lauf der Theatergeſchichte immer wieder fe 
Seil es, als gehe eine ſolche verſtärkte 


8 er aus. Seine Dramen, längſt unverlierbarer Beſitz der 
Wor 5 2 Nation, ſind immer geſpielt und ver 


Aber vielleicht war die Stunde nie jo ig wie elche tiefe Achtung er als Dramatiker vor den Tatſachen der 
et um die Ganzheit der geiſtigen Erſcheinung ers im Heſchichte beſaß geht hervor aus ſeinem Aufjak wer Goethes 
le — durchzusetzen. Die Feſtſtellung, daß für Schiller wie | „Egmont“, in dem er Goethe alle Abweichungen von der hiſto⸗ richtung der 
zuvor der Boden bereitet iſt, iſt eines der Hauptergeb⸗ kiſchen Wahrheit, die jeiner Meinung nach ohne Not vorge⸗ Bühnenbearbe 


der erſten Spielmonate dieſes 
In Aufführungen der „Räuber“, des 
los“ große mitreißende Erfolge. 
ein lers 175. Geburtstag am 10. 
ar Anwachſen jeines 

tſchen Theaters. 

sbenſo Bereitſchaf i 
3 ſchaft zum Empfangen wie 
Wenn wir der Urſache der tiefen Aufgeſ 


dart und Wort Schillers nachgehen, ſo ſtoßen wir auf das 
gen des deutſchen Menſchen, das Große anzuſchauen, unge— 


u 
rnwirkung von 


u —— Q ẽ4—ẽ̃—— — — nn — nn 


| 


eaterjahres. 
0 fel! und des „Don 
So trifft die Feier von 
November zuſammen mit 
influſſes auf die Willensrichtung des 


Ein Bekenntnis zu Schiller, heute abgelegt, umſchließt 
u neuem Einſatz. 
loſſenheit für das 


ae im 


Poſener Tageblatt 


zeugt davon, daß das Arbeitsloſenproblem 
nicht ohne Opfer aller noch in einem erträg⸗ 
lichen Verdienſtverhältnis Stehenden, insbe⸗ 
ſondere aber nicht ohne Opfer der ſogenannten 
„beſitzenden“ Klaſſe möglich ſein wird. Wir er⸗ 
warten von der Regierung daher neue Maß⸗ 
nahmen, erwarten aber auch, daß dieſe allen 
Arbeitsloſen, ohne Unterſchied der Nationalität, 
zu Hilfe kommen. Der Deutſche Parlamenta⸗ 
riſche Klub erklärt ſich ſchon heute bereit, alle 
Maßnahmen der Regierung zu unterſtützen, die 
geeignet ſind, in gerechter Weiſe das Arbeits⸗ 
loſenproblem im Lande wirklich zu löſen. 


Wiederholt iſt in dieſem hohen Hauſe auf das 
immer noch beſtehende ungerechte und unge⸗ 
ſunde Steuerſyſtem hingewieſen worden. Der 
Herr Miniſterpräſident hat zwar in ſeiner 
Rundſunkrede verſchiedene Steuerreformen an⸗ 
gekündigt. Wir begreifen aber nicht, warum 
die Regierung immer * zögert, eine grund⸗ 
ſätzliche Aenderung des geſamten Steuerſyſtems 
durchzuführen. ir wollen an dem 
Steuerſyſtem nicht Kritik üben der Kritik wegen. 
Wir bringen aber unſere Ueberzeugung zum 
Ausdruck, daß eine grundſätzliche Aenderung des 
geſamten Steuerſyſtems mit dem Endziel gerech⸗ 
ter Verteilung der Steuerlaſten, durchzuführen 
iſt, wenn die Regierung es nur wollte. Hier⸗ 
mit dürfte letzten Endes auch unſerer erkrank⸗ 
ten Wirtſchaft nur gedient werden. Auch in 
dieſer Hinſicht ſind wir bereit, die Regierung 
zu unterſtützen. 


Es wäre eine Anterlaſſungsſünde von mir, 
wollte ich bei BE Gelegenheit nicht eine Anz 
gelegenheit erwähnen, von der die Regierung 
Kenntnis erhalten muß. Ich halte mich zur 
Vorbringung dieſer Angelegenheit als Abge⸗ 
ordneter verpflichtet. In Oberſchleſien bilden 


Zuſtände im Finanzamt in Pleß das 2 ol 
er 


im Intereſſe des Staates dieſen Dingen ein⸗ 
mal nachgehen zu wollen. 


Der bei dem Finanzamt in Pleß als Sequeſter 
angeſtellt geweſene Tomasz Famula. jetzt wohn⸗ 
For in Siemianowice, beſchuldigt die in dieſem 

inanzamt tätigen Beamten. Rei, Borowſki und 
Aſſeſſor Stieber, gröbſter Verfehlungen. Er be⸗ 
hauptet ag daß ihm wiederholt von 
dieſen Beamten Steuerbeträge zum Einzug von 
Perſonen aufgegeben wurden, von denen ſie ge⸗ 
nau wußten, daß ſie ihre Steuern bereits voll 
bezahlt haben. rner habe man im Finanzamt 
Pleß Perſonen zu Steuern bag fe von denen 
man ebenſo genau wußte, daß fie ſeit mehreren 
Jahren ſich nicht mehr unter den Lebenden de⸗ 
finden und obwohl die Witwen dieſer Ver⸗ 
ſtorbenen für dieſelbe Zeit abe noch zu Steuern 
veranlagt worden ſind. Er beſchuldigt den Ref. 
Borowſki wiederholter ſchwerer en en 
bei Verſteigerung von Gegenſtänden, die für 
Steuerrückſtände gepfändet wurden. So mußte 

amula z. B. bei einem Steuerſchuldner eine 
reibmaſchine pfänden, die mit 80 Zloty ab⸗ 
geſchätzt wurde. mula machte Borowſki dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die Maſchine mindeſtens 
noch 150 bis 200 Zloty wert ſei und onach viel 
zu ar abgeſchätzt iſt. Daraufhin inter⸗ 
eſſierte ſich Borowſti für dieſe . 
und entſandte noch einen anderen Beamten als 


geſpräch. fe bitte den Herrn Finanzmini 


heutigen 


Bieter zu der Verſteigerung. Da nur dieſer 
eine Bieter zur angeſetzten Stunde erſchienen 
war, wollte Famula zunächſt mit der Verſteige⸗ 
rung nicht beginnen. Borowſki zwang jedoch 
Famula, mit der Verſteigerung zu beginnen, be⸗ 
vor noch andere Intereſſenten erſchienen waren. 
Der von Borowfki entjandte Beamte erwarb 
auch ſonach die Schreibmaſchine. Yamula hat 
nach diefer Verſteigerung das Verhalten Bo⸗ 
rowſtis und noch andere Vorkommniſſe im 
Rue Pleß bemängelt, worauf er nach 
urzer Zeit die Kündigung erhielt. 

Den Aſſeſſor Stieber vom Finanzamt Pleß 
beſchuldigt Famula folgender Verfehlungen: 
Als Mitglied der r ſoll 
Stieber dafür geſorgt haben, daß eine große 
Anzahl Firmen zu einem weit niedrigeren Ume 
ſatz und Einkommen eingeſchätzt wurden, als ſie 
in Wirklichkeit einzuſchätzen waren. So ſoll 
u. a. eine Firma, deren Einkommen in einem 
Jahre 300 000 Zloty betragen haben ſoll, auf 
Veranlaſſung Stiebers zu einem Steuereinkom⸗ 
men von nur 40 000 Zloty eingeſchätzt worden 


ein. 
Auch Stieber ſoll Verſteigerungen durchge⸗ 
führt haben, die ohne öffentli Bekannt⸗ 
machung erfolgten und zu welchen als Bieter 
bzw. Käufer nur von ihm entjandte Perſonen 
erſchienen waren. 
In einem anderen Falle ſoll Stieber ein 
Intereſſe an einem beſtimmten Radioapparat 
gehabt haben. Stieber wollte den Apparat 
kaufen. Der Geſchäftsinhaber machte Stieber 
aber darauf aufmerkſam, daß der 1 nicht 
verkauft werden könnte, weil er bereits ge⸗ 
pfändet ſei. Hierauf ſoll Stieber die Pfän⸗ 
dungsmarke heruntergeriſſen und den Radio⸗ 
apparat dennoch gekauft haben. 
Famula behauptet, bereits vor 10 Monaten 
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige und bei be⸗ 
hördlichen Stellen wiederholt Meldung über 
dieſe Vorgänge im Finanzamt in Pleß erſtattet 
u haben, aber ohne jeden Erfolg. Ob die Be⸗ 
auptungen Famulas auf Tatſachen 1 
weiß ich nicht. Ich möchte es nicht glauben 
Aber, entweder ſind ſeine Behauptungen wahr, 
und dann hätten die beiden beſchuldigten 
Finanzbeamten ſchon längſt zur Verantwortung 
gezogen werden müſſen, oder ſie ſind nicht wahr, 
Eh dann mußte Famula im Intereſſe des An⸗ 
ſehens der Staatsbeamten ſchon lange die ſtra⸗ 
fende Hand getroffen haben. Wie geſagt, halte 
ich es für meine Pflicht, den Herrn Finanz⸗ 
miniſter auf dieſe Dinge aufmerkſam zu machen. 
Die Währungspolitik der Regierung findet 
unſere volle Anerkennung. Wenn der Sturz 
der Währung ſolch auf dem Weltmarkt be⸗ 
deutender Staaten wie Amerika und England 
unſere eigene Währung nicht erſchüttern konnte, 
ſo iſt dies tatſächlich nur den geſchickten Maß⸗ 
nahmen zu verdanken, die ſeitens der Regie⸗ 
rung in dieſer Hinſicht getroffen wurden. it 
hoffen zuverſichtlich, daß bei einer etwa er⸗ 
neuten Bedrohung der polniſchen Währung die 
Regierung alles tun wird, um ein bſinken 
dieſer von vornherein zu unterbinden. 
Die Reform der Sozialverſicherung macht der 
e ee einige Sorgen. Die Verordnung 
über die viel umſtrittene Abänderung des Ge⸗ 


NIMMT 


Die Kleiderwoche gibt dir Gelegenheit, 


deine notleidenden Brüder in der Geſamtheit mit Klei⸗ 
dung zu verjorgen. Jeder, der dieſe Gelegenheit ver⸗ 
ſäumt, fällt dem großen Werk der Nothilfe in den Rücken. 


Spendet Kleidungsſtücke! 


broche 


n und unangetaſtet. 


hin 93 


kann. 


und ſeiner Offenbarun in 


iſpiel. 


ſich das Widerſpiel fie hervorgehen. 


ihm nicht dieſe oder jene 


ellen. Heute 
aller naturaliſtiſchen 


anden 


Ueberall | nommen waren, vorr 


Ne 
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ne 


einem bejjeren, jreieren Men 


Ber Voß von feinem perſönlichen 
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Von der richtungsloſen pſfychologi⸗ 


1 neuen Antriebe weijen ge ſtark auf 
chiller N kommt hinzu der verſtärkte Sinn für das 
n Me: lber 
im Erlebnis der Welt Schillers 
politiſch, iſt es in dem umfaſſendſten Sinn, den man ſich denken 
iller, für den die Beobachtung des menſchlichen Geiſtes 


Mittelpunkt allen Denkens ſtand, nahm in ſein 
menſchlichen Ordnungen der Wel 
Der Staatsgedanle war für ihn 
Hauptelement der dramatiſchen Wirklichkeit, innerhalb deſſen er 
den Menſchen handeln und, RO 


Gegenwart oder Vergangenheit als 
i endenzen der Geſchichte verſuchte er Spiel 
und Widerſpiel in ihr zu umgreifen. Zwar deutete er die Ge⸗ 

ichte, aber er tat es von der höchſten menſchlichen Warte aus. 


I echnet. 
illers Deutung der Geſchichte ſetzt auf einer hohen Ebene 
1 eber die in ihr widerſtreitenden Kräfte läßt er die mora⸗ 
liſche Größe, das moraliſche Geſetz triumphieren. So legt 
indem er immer wieder die edlen Kräfte im Menſchen anruft, 
das Große in Leben und Geſchichte hinein und ſucht es darin. 
Er umſpannt die weiten Räume der Geſchichte ebenſo wie die 
inneren Bezirke edler n d 
chen gemacht,“ bekannte der jüngere 
; Verkehr mit dem Dichter, und 
viele ähnliche Zeugniſſe aus den letzten Lebensjahren Schillers 


gibt es. Von 


Puch beherrſcht; auch er findet 
rfüllung. Schillers Drama iſt 
man 


Geſchichte und Philoſophie im 
Drama die 
t auf, die Mächte, aus deren 


entſcheiden ließ. Dabei galt Regie. 
ete politiſche Wirklichkeit der werden. 
usgangspunkt. Jenſeits 


muß die 


n der 
t alſo 
er, 


„Schiller hat mich zu 


Im Zuſammenhang damit er die der 
RE ‚ Er Bühne N Ja At an Fr 
emen Dora 
ebereinſtimmung 
Realitäten der Bühne, der 
des Publikums ſowohl wie auch der allgemeinen Willens ⸗ 


tungen ſehr freizügig gedacht; es 
unter anderem, Fine recht draſtiſche Werbe tere des „Egmont“. 
ra 
ein 
glauben, den „Tell“ dadurch zeitnah machen zu müſſen, daß fie 
ihn mit textlichen Einfügungen und einer ent ne 
patheoſe verjehen, jo iſt zweifellos ein 
rg 15 uns 5 Geiſt 
mente nicht nur überflüſſig, ſondern verfehlt find. 
teil ſollte das Theater gerade durch oe Ah Eindringen ın 
ein Werk zu einer neuen Verantwortung auch gegen die 
orm gelangen. Caarl Dietrich Is. 
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ſetzes zur Sozialverſicherung iſt nun veröffent⸗ 


licht worden. Wir können u dieſer Abände⸗ 
rung im Augenblick noch feine Stellung neh⸗ 
men, weil wir uns mit dem neuen Geſetz erſt 
eingehend vertraut machen müſſen. Der Deutſche 
Parlamentariſche Klub erklärt aber ſchon heute, 
daß er einer Abänderung im für die Sozial⸗ 
verfiherten ungünſtigen Sinne niemals ſeine 
= immung geben wird. Wir wollen nicht bes 
aupten, daß das n vom 
28. März 1933 ideal iſt. Es iſt abänderungs⸗ 
bedürftig. Schon allein deswegen — und hier 
komme ich vielleicht mit einem neuen Gedanken 
— weil ſein Syſtem der Auferlegung der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge auf die verſchiedenen Arbeit⸗ 
geber eine ungleiche Belaſtung dieſer bedeutet. 
Sein Beitragsſyſtem entſpricht nicht mehr der 
Zeit. Jetzt iſt 5 Arbeit⸗ 
eber Arbeitnehmer beſchäftigt, 


u tragen fi 
item nimmt 


fende Untern 
winn erzielt als der andere. 
nahe jagen, daß das jetzige Beitragsſyſtem die 
Verdrängung des Menſchen durch die Maſchine 
belohnt. Es wäre meiner Anſicht nach richtiger. 
weil gerechter, wenn die ſozialen Laſten nicht 
allein von der Anzahl der Arbeitnehmer und 
ihrem Lohn, ſondern je nachdem auch vom Ums 
ſatz oder Gewinn abhängig wären. Das Bei⸗ 
tragsſyſtem zur Sozialverſicherung muß, wenn 
es gerecht ſein ſoll, nunmehr auch diejenigen 
Betriebe erfaſſen, die infolge ihrer Umſtellung 
auf den maſchinellen Betrieb ganz oder teil⸗ 
weiſe von der menſchlichen Arbeitskraft keinen 
Gebrauch machen und demnach zu Beiträgen 
nicht herangezogen werden. Dadurch könnte 
eine Entlaſtung der ſogenannten unmodernen 
Betriebe und der Verſicherten ſelbſt eintreten. 


Polen iſt kein Induſtrie⸗, ſondern ein Agrar 
ſtaat. Die größte Zahl ſeiner Bevölkerung ge⸗ 
hört dem Bauernſtande an. Dieſem Stande 
geht es bei uns heute nicht viel beſſer als den 
Arbeitsloſen. Nicht zuletzt hängt das Wohl des 
polniſchen Staates auch von dem Wohle ſeines 
Bauernſtandes ab. Wir wundern uns daher, 
daß die Reaistung dieſem Zuſtande immer nof 
o wenig Rechnung trägt und dem Bauern: 
tande jo wenig zu Hilfe kommt. Man dar 
doch nicht überſehen, daß auch in Polen wie ir 
allen anderen Agrarſtaaten gerade der Baue 
Träger der Wirtſchaft iſt. Gerade deshall 
müßte die Regierung alles tun, um den pol» 
niſchen Bauernſtand zu heben. 


Nicht unerwähnt möchte ich die Wirtſchafts⸗ 
kriſe laſſen. Wir ſehen in der Senkung der 
Kohlenpreiſe den erſten Schritt zur Beſſerung. 
Aber nur den erſten Schritt. fiele Schritte 
ſchaftet 2 ne et fein, abe der er 
ſchaftskriſe wenigſtens einigermaßen zu 
nen. An die Senkung der Kohlenpreiſe darf. 
ch wohl bald oder ſpäter auch eine Preis⸗ 
enkung aller übrigen Induſtrieerzeugniſſe an⸗ 
Kernen und damit eine Belebung der Wirt: 
aft eintreten. Vorausſetzung dafür iſt jedoch 
weiter, daß auch das Geld billiger wird. Heute 
koſtet das Geld immer noch durchſchnittlich 9 
bis 10 und mehr Prozent e Wenn es 
der Regierung nicht in abſeh Zeit ge⸗ 
lingen ſollte, ie hohen Kreditzinſen, die auch 
die beſtgeleitete Wirtſchaft ruinieren, abzu⸗ 
ſchaffen — und ſei es mit Zwangsmaßnahmen 
— dann werden alle Maßnahmen zur Hebung 
der Wirtſchaft und damit zur Beſeitigung der 
Wirtſchaftskriſe ein Stückwerk bleiben. 

Die Verſtändigung zwiſchen Polen und 
5 ae unter nen Den 3 — — 
größte Befriedigung ausgelö t rüßen 
die Verſtändigungspolitik eben deshalb, weil es 
ſich um unſer Muttervolk handelt. Wir hoffen 
aufrichtig, daß die von Marſchall Pilſudſti und 


dieſer erhebenden Kraft eines heroiſchen Menihen: 


ſchen Zerfaſerung hat ſich eine weitreichende N vollzogen; herzens, das ſelbſt an der Welt litt und dennoch nicht nur nich! 
das tiefere Intereſſe wendet ſich bedeutenderen Gegenſtänden verzweifelte, ſondern den Weg zu einer höheren Rr eit fand 
zu und — 5 ſich auf Geidepni e, in denen der Menſch, unter und anderen wies, verſpüren wir uns heute mit ſtärkerer Ge 
öhere etze geſtellt. handelt und zur Erfüllung ſeiner ſelbſt walt denn je erfaßt. Von ihr geht der ſtarke innere Anruf aus, 

langt. Dieſe den der Theaterbeſucher heute von der Bühne erwartet. Dar⸗ 


um tritt notwendig Schiller in den Spielplänen gegenwärtig 
immer ſtärker in den Vordergrund. 
ür das Theater er ſich 
s zu überprüfen iller ſetzt den Mut zum 
Dr voraus, die oſſen 
ewegung und Sprechweiſe. Andererſeits i 
unleidlicher als verdicktes Pathos und ausgehöhlte 
Die ſtählernen Roger 
Dichtungen voll und feurig aufſchwingen kann, 
Gefahren er werden, ijt waage 1 22 der Schiller⸗ 
e m rt 


kann allein nur aus 


daraus An bei ſtah 
5 W 
n, ungebrochenen 
uns heute nichts 

Bewegung. 
zu bauen, auf denen der Geiſt dieſer 
ohne daß jene 


niſchloſſenheit zur gr 


heraus gelöſt 


ler 
mmte 


e Vorausſetzungen gebunden; immer von neuem 


gi chen der Dichtung und den 
ſchaffenheit der Darſteller und 
it hergeſtellt werden. Schiller ſelbſt hat über 


t von ihm 


Schiller⸗Bearbeitungen engherzig zu ſein, be⸗ 
Grund. Wenn aber a Nene 


Schluß⸗ 
rrweg 3 
heute ſo nah, daß derarti eri⸗ 

m Gegen⸗ 


Keichstanzler Adolf Hitler jo entſchlußkräftig 
begonnere Linie in klarer weiterer Entwicklung 
zu ſtändigen herzlichen Beziehungen zwiſchen 
der polniſchen und der deutſchen Nation führen 
mögen. Soweit wir dazu beitragen können, 
werden wir alles tun, um dieſes Ziel zu fördern, 
das in hohem Maße geeignet iſt, den Frieden 
Europas zu ſichern. Es iſt ein Beweis für die 
Verwirrung, die in Europa herrſcht, daß Frank⸗ 
reich dieſe Politik mit I e verfolgt. Die 
Republik Polen hat das Recht und die Pflicht. 
alles zu unternehmen, was ſeinem eigenen 
Wohle und dem Frieden dient. Je klarer 
dieſe Linie der polniſchen Politik hervortritt, 
um ſo ſtärker wird die Stellung Polens ſein. 


Wir hätten gewünſcht, daß Polen ſich den 
Mächten angeſchloſſen, ja ſie geführt hätte, die 
die Aufnahme Rußlands in den Völkerbund ab⸗ 
gelehnt haben. Wir halten die Gründe, die der 
Sprecher der Schweiz gegen die Aufnahme Ruß⸗ 
lands vorgebracht hat, für zwingend. Wir 
haben aber keinen Zweifel daran, daß die Re⸗ 
gierung auch in Zutunft alles tun wird, um 
den ſtaatszerſtörenden Einfluß des Bolſchewis⸗ 
mus zu bekämpfen. 


Laſſen Sie mich noch einiges zur Minder⸗ 
heitenfrage ſagen. Wir wollen heute nicht Be⸗ 
ſchwerden vorbringen und nicht ins einzelne gehen, 
ſondern uns beſchränken jeitzuitellen, daß noch 
recht viel zu löſen iſt. Herr Miniſter Beck hat 
am 13. September in Genf erklärt, daß Polen 
ſich jeder Zuſammenarbeit mit den internatio⸗ 
nalen Inſtanzen verſage, ſoweit es ſich um die 
Kontrolle der Anwendung des Syſtems des 
Minderheitenſchutzes durch Polen handelt. Wir 


| 
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politik. 
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gehen nicht auf eine Unterſuchung der recht⸗ 


lichen Frage ein, ob und inwieweft dieſe ein⸗ 
jeitige Abſage an den Minderheitenſchutzvertrag: 


möglich iſt. Jedoch der Herr Außenminiſter hat 
gleichzeitig erklärt, daß der Beſchluß der pol⸗ 
niſchen Regierung keineswegs gegen die Inter⸗ 
eſſen der Minderheiten gerichtet ſei. Dieſe 
Intereſſen ſeien und blieben geſchützt durch die 
Grundgeſetze des Staates. 


Wir haben immer anerkannt, daß die Staats: 
verfaſſung in den Artikeln 109 und 110 beiſpiel⸗ 
hafte Löſungen der Minderheitenfrage ver⸗ 
zeichnet. Es fehlen aber die Ausführungs⸗ 
geſetze und es fehlt vor allem der Geiſt, die 
ideologiſchen Zuſicherungen der Verfaſſung in 
die Tat umzuſetzen. ir hoffen, daß dieſer 
Geiſt lebendig werde. Denn beſſer als jeder 
internationale Vertrag iſt die innerſtaatliche 
Löſung des Problems. Möge der Herr Außen⸗ 
miniſter und die Regierung die innerſtaatliche 
Löſung des Minderheitenproblems mit der 
gleichen Tatkraft verfolgen wie unſere Außen⸗ 
Der Staat, der dieſes 
erſter löſt, wird bahnbrechend wirken und nach 
innen und außen eine unerſchütterliche Stellung 
erhalten. . 


Wir wollen die heutige Ausſprache nicht in 
die Länge ziehen und beſchränken uns deshalb 
auf dieſe Mus führungen. Bei den kommenden 
Beratungen in der Budgetlommiſſion werden 
wir noch Gelegenheit haben, zu dem heute dem 
hohen Hauſe vorgelegten Haushaltsvoranſchlag 
eingehend Stellung zu nehmen und nach manche 
Dinge vorzutragen, die wir eigentlich ſchon 
heute hätten vorbringen ſollen. 


Ritter mit geſchloſſenem Bilier ... 
Ein deuiſcher Offizier ſtarb im Tower von London 


An 6. November 1914 wurde im Tower zu ſich nach einmal Luft zu ſchaſſen; er ging ſelbſt 


deutſche Oberleutnant zur See 
Zu ſeinem 


London der 
Karl Hans Lody erſchoſſen. 


20. Todestag hat ihm die Stadt Lübeck ein 


Denkmal errichtet; es ſtellt einen Ritter mit, 
geſchloſſenem Viſier und gefeſſelten Händen dar. 


Karl Hans Lody — nicht vielen Deutſchen 
iſt der Name und das heldenhafte Sterben des 
deutſchen Kämpfers bekannt. Eine ſchlichte 
Notiz am 22. November 1914 in den Zeitun- 
gen: „Der Kaiſerliche Oberleutnant zur See 
Karl Hans Lody ſtarb in England den Helden⸗ 
tod für ſein Vaterland.“ Hunderttauſende 
gaben ihr Leben, tränkten den Boden rund um 
Deutſchland mit ihrem Blut, ihre Leiber türm⸗ 
ten ſich zu einem ſchrecklichen Wall — da iſt es 
verſtändlich, daß der Eine vergeſſen wurde. der 
einſam, ohne die Nähe mitkämpfender Kame⸗ 
raden, in Feindesland unter den Kugeln fiel. 
Erſt im Jahre 1933, am Volkstrauertag, er⸗ 
innerte ſich eine deutſche Regierung wieder an 
den Kämpfer, der in den erſten Kriegsmonaten 
Großes für ſein Vaterland leiſtete. 


Lody, in ſeinem Friedensberuf Kapitän eines 
Hapagdampfers, war bei Ausbruch des Krie⸗ 
ges nicht kriegsverwendungsfähig, doch er mel⸗ 
dete ſich freiwillig zu einem ſchwereren Dienſt. 
Als Kundſchafter wollte er nach England gehen, 
feine auf vielen Auslandsreiſen erworbenen 
Kenntniſſe der engliſchen Sprache und Sitten 
für das Vaterland nutzbar machen. ee 

Auf einem neutralen Dampfer traf der ame⸗ 
rikaniſche „Touriſt Charles A. Inglis“ in Eng⸗ 
land ein, und obwohl ausländiſche Touriſten, 
naturgemäß mit größtem Mißtrauen überwacht 
wurden, faßte zunächſt niemand Verdacht gegen 


den ſicher und ſelbſtbewußt auftretenden Ame⸗ 


rikaner. Die deutſche Heeresleitung erhielt 
bald die erſten Berichte über die Beobachtun⸗ 
gen des Touriſten. Sie waren um ſo wert⸗ 


voller, als alle anderen Agenten ſofort von den 


Engländern feſtgeſetzt worden waren. 8 

Doch ſchon nach kurzer Zeit mußte Lody die 
Beobachtung machen, daß er überwacht wurde. 
Durch einen unerhört kühnen Bluff wußte er 
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1 Die große Fahrt = 


Von Hans Friedrich Blunck. 


Der Dichter über ſein Werk. 


Es gibt geſchichtliche Tatſachen, auf deren Entdeckung man 
Gerüchte, halbe Andeutungen findet man in alten, 
Chroniten und ahnt, daß zu beſtimmten Zeiten der Zug unſerer 
Indes, man findet 
uns Deutſchen mit 
undſtücken nichts 
darauf zu ſein 


wartet. 


Vorfahren dieſen oder jenen Weg ging. 

keine a und weiß — ſo ging es 
unſerer Vorgeſchichte — mit den einzelnen 
anzufangen. Ja, man wagt nicht einmal ſtolz 
um nicht in unnütze Prahlerei zu verfallen. 


Wir wußten längſt, daß Columbus nicht der erſte geweſen 
Iriſche 3 waren in frü⸗ 
die 
Jahrhunderte lang — im 
Nordamerika gefahren 
Schiffen zu Gaſt, und 
wird ſogar von dem 
Bremer Seeleute hatten, 
des weiteren, im dreizehnten Jahrhundert abenteuerliche Fahr⸗ 
en fen . — 
ichtet. Wir willen nicht, wo ſie geweſen find. Da Nordamerika 
nei Zeit der erfien norwegiſch⸗tsländiſchen Beſiedlung 
Bremen unterſtand, 


war, der Amerika beſucht hatte. 
heren Jahrhunderten dorthin verſchlagen: 
Wikinger waren bekannt, die zwei 
elften und zwölften — regelmäßig nach 

waren; ſie hatten auch Deutſche auf ihren 
der Name jenes Weinlands — Tyrker — 
Deutſchen Tyrter⸗Diderit erfunden. 


ten unternommen und von einem 


indes zur 
ebenſo wie ö 
Pe man dort noch vom Weſtland 
haben jene Bremer es geſucht? 
man in J , 5 2 
Fahrten der Väter ganz vergeſſen hätte. 


Ein Zufall brachte mich 


Grönland dem Erzbiſchof von 


zur Polizei und ſchlug einen fürchterlichen 


Krach wegen der Veläſtigung. Seine Aufpaſſer 


wurden daraufhin vorſichtiger, aber er wußte, 


daß ſie ihn nicht aus den Augen ließen. 


In dieſer. Situation erfuhr Lody von großen 
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gewußt haben. 8 ö | 
Unwahrſcheinlich wäre, daß 
rland, in Norwegen, auf Island, in der Hanſa die 
| 
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dann auf eine Schrift des Direl- 
tors der Kopenhagener Steatsbüfgerei Profeſſor Soſus Larſen. 
Sie hieß: The Discovery of Northern America twenty years 


leidigung des 0 er 
den jei. Die Madrider Militärbehörden ſollen 


Truppen konzentrationen, die General French in 
vetſchiedenen Häfen vornahm. Eine Ofſenſive 


an det Weſifront wurde vorbereitet. Alles kam 


darauf an, feſizuſtellen, wann und an welcher 


Stelle die engliſchen Truppen eingeſetzt wurden. 


Lody war ſich klar darüber, daß jeder neue 


Verſuch, Nachrichten nach Deutſchland zu ſchicken, 
ihn verraten mußte, er wußte aber auch, von 
welcher Bedeutung es war, die deutſche Heeres⸗ 


leitung von der bevorſtehenden Aktion zu unter⸗ 


richten. Er hatte herausbekommen, daß Jlau⸗ 


dern das Ziel der engliſchen Diviſionen war, 
und es gelang ihm, eine Mitteilung darüber 
noch rechtzeitig nach Deutſchland zu telegra⸗ 
phieren. Kurz darauf wurde er verhaftet. 
Das Material gegen Lody war erdrückend 
Man legte ihm Photographien ſeiner Briefe 
und Telegramme vor; es war nichts mehr zu 
leugnen. Aber das Oberkriegsgericht reſpek⸗ 
tierte in dem Spion den ritterlichen Gegner — 
mit unverbundenen Augen durfte er in den 
Tod gehen; er fiel durch die ehrliche Soldaten⸗ 
kugel. a 2 5 
—Mademoiſelle Cern 
ſooll vors Kriegsgericht 

Zur Verhaftung der Sonderberichterſtatterin 

* des „Oeudre“ in Madrid 

Paris, 7. November. Wie „Oeuvre“ mit 
teilt, iſt die Verhaftung ſeiner nach Spanien 
entſandten Berichterſtatterin, in de Simone 


Tery, wegen eines Artikels erfolgt, der als Ber 
niſchen Heeres angeſehen wor⸗ 


beabſichtigen, Fräulein Tery vor ein Kriegs⸗ 
gericht zu ſtellen. Das „Oeuvre“ verwahrt ja 


nachdrücklich gegen die Verhaftung. Es erwartet, 


300 Regierung der ſpaniſchen 
Regierung höflich, aber klar Je verſtehen gebe, 
„wie unangenehm in jeder Beziehung, um es 
milde auszudrücken,“ ein Prozeß wäre. 


daß die franzöſiſche 


Frag, 


Freiheitsdurſtigen, 


der Städte, aber das 


verſöhnte und ſie im 
ir wiſſen heute, 
Columbus geweſen ſind. 
und Hans Pothorſt 
däniſchen Köni 
Reiſen der meldet, 
1473 in der Gegend von 
weiter ſüdlich geweſen. 


Zeit auf 


We 


— Vielleicht 


danach wurde in Hi 
aftsakte des „Shippers 


5 als 


N nach Indien ſammelte. 
früheren Fahrten der Isländer geſtützt. 
Die Funde über unſeren Seefahrer häuften ſich ſeit dem 


und 


Reichskanzlers materiell und ieh 


Pofoner Tageblatt = 


Waſfenring zum Anstit 
der Burſchenſch aflen 


Das „Deutſche Nachrichtenbüro“ meldet: 


Der bekannte, von der überwiegenden Mehr- 
zahl der ſtudentiſchen Verbände zurückgewieſene 
Erlaß des Reichsführers der Deutſchen Studen⸗ 
tenſchaft (DSt.) vom 20. September d. Is. über 
Kameradſchaftserziehung der Studie⸗ 
renden iſt kurz nach ſeiner Bekanntgabe infolge 
der Mißbilligung ſeitens des Führers und 
darauf durch 
die Richtlinien des Reichserziehungsminiſters 
vom 26. Oktober über die künftige freiwillige 
Kameradſchaftserziehung auch formell gefallen, 
ſo daß von ſeiner Durchführung nicht 
die Rede ſein kann. Beſtimmungen über 
die Art der künftigen Kameradſchaftserziehung 
ſtehen in Ausſicht. 8 


Mit der Frage der Kameradſchaftser iehung 
ji Henzing 


allein von der NSDAP, d. h. dem n 


Auch die weitere von ihr gegebene Begrün⸗ 
dung, die den Anſchein erweckt, als ob es in 
den ADW⸗ Verbänden von Judenſtämmlingen, 
jüdiſch Verſippten und Freimaurern wimmle, 
iſt teineswegs ſtichhaltig. Denn jüdiſch Ver⸗ 
12 te und ande dürfen N in den dem 

TR angehörenden Verbänden überhaupt nicht 
mehr befinden, und ſoweit dieſe Bereinigung 
etwa noch nicht reſtlos vollzogen iſt, trifft dies 


in der Deutſchen Burſchenſchaft ebenſo zu wie 


in anderen Verbänden. Soweit aber in den 


Alten⸗Herrenſchaften nicht rein ariſche Mit⸗ 
glieder, im 
nehmer, unter 


eſonderen als frühere Kriegsteil⸗ 
feſt umriſſenen Vorausſetzungen 
ausnahmsweiſe verbleiben dürften, beruht dieſe 
für die Vergangenheit und eine gewiſſe Ueber⸗ 
gangszeit gemachte Ausnahme nicht auf man⸗ 
gehn es nationalſozialiſtiſches Empfinden der 

DW⸗Führung, ſondern auf ſtaatspolitiſchen 
Erwägungen, die die Billigun ; des Führers 
eichstanzlers gefunden hatten, ſo daß ihre 
Durchführung — auch im nationalſozialiſti chen 
Staate — dem ADW Pflicht war. Die Zahl 


der auf Grund dieſer Ausnahmevorſchrift in 


den ADM-Berbänden verbliebenen Alten Herren 
nicht rein ariſcher Abſtammung iſt prozentual 


und tatſächlich verſchwindend gering. 
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before Columbus und gab die Antwort auf manch zweifelnde 
die man ſich vorgelegt hatte. TERN ß 
Bie zu Anfang geſagt: eigentlich erwartete ich jene Schrift. 
Ich hatte mich ſchon ſeit geraumer 
des Nordens, zumal auch mit jenem 
Glietendeeler des Störtebecker befaßt D 
die Unruhigen der niederdeutſchen Land⸗ 
ſchaft, die „aller Welt Feind und Gottes 8 

ten, erlagen damals nach ſchweren Kämp 


große Tat N die uns m | 
Tod krönte. 

daß fie die Pfadſucher des Chriſtoph 
ie „Gliekendeeler“ Diderit Pining 
ſpäter Admirale und Statthalter der 
in den Gewäſſern des ge⸗ 
waltigſten Seefahrer ihrer Zeit, wie die Chroni er Feinde 
find mit einem portugieſiſchen Geſandten 1472 oder 

Neufundland und wahrſcheinlich auch 

Sie waren von Island aufgebrocher 

und ſind über Grönland, das ie kurz vorher wieder entdeckt 

hatten, nach Weſten gefahren, bis ſie L a 

Columbus war nach einem Bericht ſeines Sohnes in jener 

Island. Sein Ruhm wird nicht geringer, wenn wir 

ſeinen Fadıten nachgehen, auf denen er Nachrichten über den 


Erſcheinen der Schrift von Sofus Larſen. 
Profeſſor Ulloa verkündete auf 
die Entdeckung Nordamerikas „dur 
Hildesheim durch Gebauer 
id Diderik Pining“, nämlich die Prozeß⸗ 
akte feiner Schweſter gegen den König von Dänemark ge⸗ 
funden. So wiſſen wir heute ſicher: Der frühe Entdecker Ame⸗ 


| 


Außer der Deutſchen Burſchenſchaft haben 
nachſtehende Verbände ebenfalls ihren Austritt 
aus dem ADW k erklärt: Der BE der Turner: 
ſchaſten, die Deutſche Sängerſchaft, die Deutſche 
Wehrſchaft und das Naumburger Thing. 


Weil nach dem von Führer und Reichskanzler 
gebilligten e des ADW und jaſſung 
der Verankerung des ADW ein der Verfaſſung 
der DSt ein Austritt aus dem ADW überhaupt 
nicht möglich iſt, hat der Führer des ADW im 
Einvernehmen mit allen im ADW zuſammen⸗ 
geſchloſſenen ſtudentiſchen Verbänden fe geſtellt. 
daß die Führungen der aufgezählten Verbände 
ſich außerhalb des Bundesgeſetzes des ADW ge- 
ſtellt und ihre Verbände daher die Eigenſchaft 
als Waffenſtudentiſche Verbände im Sinne des 
ADW verloren haben, mit Ausnahme der Ein⸗ 
zeltorporgtionen, die trotz des Schrittes ihrer 
Führung dem ADW gegenüber ein Treuegelöb- 
nis abgelegt haben. Die genannten Verbände 
itehen daher außerhalb des waffenſtudentiſchen 
Kreiſes, der mit ehrlichem Willen beſtrebt war, 
alle waffenſtudentiſchen Korporationen auf einer 
einheitlichen Linie zu wertvollen Erziehungs⸗ 
ſtätten im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu ge⸗ 
ſtalten. f 

Der Obmann des Verbändebeirats, Staats⸗ 
ſelretär und Chef der Reichskanzlei Dr. Lam⸗ 
mers hat ſich dieſer Verlautbarung ange: 
ſchloſſen. 


ein Mann, 
Zeit mit den Seefahrten 
„Reich auf dem Meer“ der 
A ie Abenteurer und 


und 


ein woll⸗ 


en der Uebermacht 


jenen Sohn j 


W zwei der ge 
hr hatte und 


and fanden. 


Auch Pining hat ſich auf die 


er amerikaniſche 
dem Amerikaniſtenkongreß 1932 

däniſche Korſaren“, bald 
rofeſſor Gebauer eine Erb⸗ 


ti 
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mation, Dierk Pining, von ihm abſtammte. Der Dichter 
been, nach Island kommen, er lie 9 an 
Politit eingreifen, ſogar gegen ſeinen Vater entſchei 
nachdem er das alles geſ 
oder Neffe jenes Diderik 
55 ein Jahr lang Na 

Island geweſen war. Es war hier, wie i 
Romanen erfahren hatte, daß man Namen und Heſtalten er⸗ 
fand, die ſich nachher als wirklich — ja, oft fragt man 
100 wo die Grenzen eigener ge 

r Geſtalten, die man zeichnete, ſich ſelb 
narren, da man ſie zu erfinden meint. 


Was ich ſchrieb, läßt char e en in die Chronik jenet 
Zeit einſpannen; die re 

Mir ſcheint's einerlei, mir 5 
die ſchöne Deike und der junger Dirt jo lebendig, daß ich a 
Geſchehen am liebſten in einige Stunden eingeſponnen 0 

in die Zeit, die Leſer und Hörer brauchen, um das abente 
liche Geſchick jenes wilden 
Amerika fand und vergeblich ſein Volt aufrief, ihm zu folgen 


(Der Roman „Die G oße Fahrt“ von Hans Fried 
Blund iſt im Verlag Albert Langen — Georg 
Müller ir München erſchienen.) * 


Sorfter vor polniſchen Journaliſten 


Der Verband der Danziger Preſſe hatte am 
Montag abend die Vertreter der polniſcher 
Preſſe in Danzig zu einem Empfang geladen 
an dem Gauleiter Forſter, als Vertreter 
der Danziger Regierung Senator Batzer, der 
Deutſche Generalkonſul von Radowitz, der Dan: 
ziger Völkerbundskommiſſar Leſter, der diplo⸗ 
matiſche Vertreter der Republik Polen, Minifter 
Papee, ſowie der Präſident des Danziger Hafen: 
ausſchuſſes, Neederbragt, teilnahmen. Der Vor: 
ſitzende des Verbandes der Danziger Preſſe 
Zerste, begrüßte die Gäſte und wies darauf hin, 
daß die Zuſammenarbeit zwiſchen der deutſchen 
Preſſe Dan igs und der polniſchen Preſſe ſich 
ſeit der Uebernahme der Macht durch die 
NSDAR beſonders eng geſtaltet habe. Der 
Präſident der polniſchen reſſevereinigung in 
Danzig, Bienkowſki, dankte für die Einladung 
und tonte, daß er die perſönliche Fühlung 
wiſchen deutſchen und polniſchen Journaliſtes 
ür unbedingt notwendig halte. 

Dann ergriff Gauleiter Forſter das Wort. 
Er erklärte, daß die NSDAP in Danzig von der 
Wichtigkeit der Preſſe überzeugt ſei und auch 
jeder ſachlichen Kritik in der Preſſe Raum ger 
währen wolle. Insbeſondere betonte Gauleiter 
Forſter, daß die NSDAP in Danzig in Ueber- 
einſtimmung mit der Politik des Führers ihre 
Bereitſchaft zur Verſtändigung mit Polen be⸗ 
wieſen habe. Gerade das Danziger Gebiet 
brauche den Frieden. Die Danziger NS DA 
werde alles tun, um für die Gegenwart und 
für die Zukunft in Danzig eine glückliche Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen zwei Völkern zu er⸗ 
zielen, die heute und in Zukunft miteinander 
leben müßten. 

Zum erſten Male ſeit Beſtehen der Freien 
Stadt Danzig ergriff dann der Völkerbunds⸗ 
kommiſſar das Wort. Er erklärte, daß er ſelbſt 
lange Jahre hindurch als Journaliſt tätig ge⸗ 
weſen ſei. Er dankte dem Verband der Dan⸗ 
ziger Preſſe für den Empfang und betonte, daß 
gerade unter den beſonderen Schwierigkeiten 
der Lage Danzigs die Journaliſten die beſte 
Hilfe für die Verſtändigung der beiden großen 
Nationen im Oſten leiſten können. 

Der Abend verlief in angeregtem Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen den Vertretern der deutſchen 
Danziger Preſſe und den polniſchen Prejje- 
vertretern in Danzig. b 


Rotter alias Schaie 
in Nizza feſtgenommen 


Der Berliner „Theaterinduſtrielle“ ſoll aus⸗ 
geliefert werden 


Paris, 6. November. In einem Hotel in 
Nizza wurde der deutſche Staatsangehörige 
Dr. jur. Friedrich Schaie, 
früherer Direktor Berliner Theater, auf Gru 
eines Auslieferungsantrages der Reichsregie⸗ 
rung verhaftet. Dr. aie wurde we Ver⸗ 
trauensmißbrauchs und betrügeriſchen Bankrotte 
geſucht. Er verwahrte ſich gegen ſeine Verhaf⸗ 
tung und behauptete, daß man ihn lediglich 
unter einem Vorwand nach Deutſchland beför⸗ 
dern wolle, wo er unter dem Namen 
als Beteiligter in der por. Rotter⸗Affäre ber 
kannt ſei. ie wurde der Staatsanwaltſchaft 
in Aix⸗en⸗Provence zugeführt, wo über den 
Auslieferungsantrag Beſchluß gefaßt werder 
wird. j 


Neuer polnischer Geſandier 4 


in Bien 


Rotter 


Wenig bemerkt neben den Neuernennungen 


von Botſchaften für Berlin und London iſt die 
Beſetzung eines polniſchen Geſandtenpoſtens er⸗. 
folgt, der ſeit ſehr langer Zeit nur von einem 
Geſchäftsträger verwaltet wurde. Es handelt 
ſich um die Geſandtſchaft in Wien, deren Vakam 
zeitweiſe auch politiſ 
rief und als Beweis dafür angedeutet wurde, 
daß Polen ſich in die Donaufragen ſo wenig 
wie a einmiſchen will. Jetzt wurde der 
bisherige Geſchäftsträger Gawronſki zum 
Geſandten befördert. Die Ueberreichung des 
Beglaubigungsſchreibens dürfte bereits in den 
nächſten Tagen erfolgen. 


ile ee und jeiner 
lotten 


olgendes: Im Roman ner 


. 1 N langte die Handlung, daß jener Pining einen Sohn abt 
ickſal wäre W habe. Die Goriäung vermutete eigentiie noch ohne Sehen 
Grund, daß der ſpätere Hildesheimer Bürgermei der Refor’ 


die 
Erſt 
rieben hatten, erfuhr er, daß So 
ining N im Norden gele 
chfolger des Vaters auf 
0 es auch bei anderen 


iegen, ob nicht manch⸗ 
ft offenbaren 8 einen 


Jah 


mir ſind Hans Pot 


d um einiges zuſammen 
dor Pibertt 


ning 
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er? 
Gliekendeelers zu verfolgen, 


Kommentare hervor 


rikas war der Sohn des aufſäſſigen und ſehr unruhi Dies ie 
heimer Bür 11 1 — W war 
r jung ſeine Vaterſtadt verließ, der zunächſt im 
hanſiſchen, ſpäter in däniſchem Dienſt Schiffe und rte 
chließlich Vizekönig des Nordens zwiſchen Grönland und 
Sibirien wurde. f ter 
Das ſonderbarſte Zuſammentreffen geſchichtlicher und unge 
ſchichtlicher Tatſachen aber war F 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 8. November 
deut 7 Uhr jrüh: Temperatur der Luft + 5 
rad Celſ. Bewölkt. Barom. 747. Südwinde. 
Geitern: Höchſte Temperatur -+ 16, niedrigſte 
9 Grad Celſius. 
z Vaſſerſtand der Warthe am 8. Nov. — 0,05 
egen — 0,06 Meter am Vortage. 
un ür Freitag: Sonnenaufgang 7.03, Sonnen⸗ 
untergang 16.10; Mondaufgang 10.13, Mond: 
intergang 17.05. 

Mcdettervarausſage für Freitag, 9, November: 
Teiſt bewölkt, feine weſentlichen Niederſchläge, 
ie peraturen wenig verändert; 
ce Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
r Wielki: 
onnerstag: Sinfoniekonzert. 


reitag: „Schön iſt die Welt“. 
onnabend: „Kaſcha und der Teufel“. 


date Polſki: 
Beton: es „Fünf Minuten zu ſpät“. 


* 


mäßige weſt⸗ 


reitag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
8 onnabend: „Fünf Minuten zu ſpät“. 
eatr Nown: 
onnerstag: „Intereſſenkreis“. 
Trete „Ich habe die Kriſe beſiegt . 
onnabend, nachm.: „Die geſtohlenen Königs⸗ 
kinder“; abds: „Ich habe die Kriſe beſiegt“. 


Kinos: 
ö Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
Metropolis um 4, 6% und 8½ Uhr. 


nice; „Die fröhliche Sujanne“. 

als: Das Geheimnis einer Frau“. 

Along: „Marie, die Regimentstochter“ (mit 
Any Ondra). 


„Die Jahreszeiten“ 


Mir t Poſener Bachverein bricht dieſes Jahr 
ue einer Aeberlieferung, Werke der musica 
une zu Gehör zu bringen. Es iſt diesmal 
kürweltliches Werk. Darum muß auch die Auf⸗ 
en ung außerhalb der Kreuzkirche verlegt wer⸗ 
Nur Zu dieſem Zwecke iſt ihm als Raum die 
Rei der hieſigen Univerſität dankenswerter⸗ 
Kenntuberlaſſen worden. Dortſelbſt werden am 
Mag, dem 18. November, nachm. 4% Uhr 


0 Die Jahreszeiten 
Oratorium von Joſeph Haydn, aufgeführt. 


dach inhaltliche Erläuterung wird in der 
des ten Sonntag⸗Ausgabe dieſes Blattes und 
unngteiaer Tageblattes“ erſcheinen. Das Werk 


eine eingehende Betrachtung deſſen, wie 


ling, Sommer, Herbſt und Winter 
A in wechſelvollen Bildern, 
t N 
en 


ame cht und Schatten des Landlebens, empfind⸗ 
leuten Szenen und frohen Chören ſich den Land⸗ 
N walt darbieten. Es iſt eine ausgeſprochen 
leicht mliche, inhaltlich zeitgemäße Muſik, die 
N 8 und darum vorausſetzungs⸗ 
Re, darf erwartet werden, daß dieſer Auf⸗ 
ders an allfeitige Teilnahme, beſon⸗ 
Atge er weiteſter Kreiſe des Landes, 
Wüppergebracht wird. Es gilt, einen genialen 
der Var unſeres Volkstums zu ehren. Der Poſe⸗ 
lügen dverein wird ſeine Aufgabe auch ferner 
ref, wenn er ſich auf die Teilnahme aller 
Um ie geſtütt weiß. 
In d Kreiſen den Zutritt zu ermöglichen, 
Antritt Preiſe auf das niedrigſte bemeſſen. 
rogre skarten zu 3, 2 und 0,99 Zloty und 
Seteinspine wie Textbücher find in der Evang. 
i uchhandlung, Wjazdowa 8, und bei der 
rejbrowſti, Pierackiego 20, erhältlich. 


Eine letzte Aufführun 
9 
ey Deutſchen Bettelmanns 
utſchen Einweihung des Neubaus eur —— 
dane Schiller⸗Gymnaſtums iſt zweimal als 
dem en ar Deutſche Bettelmann“ geſpielt 


N 
Naa t bei allen Feſtgäſten einen tiefen 
da 0, er Eltern und Freunde der Schule, 
oten wiel noch einmal für biejenigen dar⸗ 
er Das 
abends 8 Uhr in der Aula des Schiller⸗ 
| Mi er a aber nötig, Garderobe abzugeben. 
p 
eder olun ammelt worden iſt, iſt die letzte 
wird 
ade d herzlich gebeten, daß alle Beſucher fi 
ie Frndurch dieſes Spiel erinnern lasten 5 


a Darbietung dieſes ernſten, aus 
n Erleb i f 
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ei 5 
benden Eindruck en Es iſt der 
die es noch nich eſehen 
Fyrhe, Seftipiel wird am Sonnabend 2 
dann tuns wiederholt Auch dieſe Auffüh 
f W 0 uffüh⸗ 
dan Wird bei freiem Eintritt ſtattfin⸗ 
Kſtels fz, bei den erſten Darbietungen des 
N Aer — Opfer der 8 in 
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ath g des Spiels für die Deutſche 
ihren fe geplant. Damit veranſtaltet ſie 

5 in weiten Abend in dieſem Winter. 
und otüder, die ı u laſſen a 
gerne die in Not jind, und für ſie willi 
en nach Spielſchluß ein rei Kae Opier 


Aus Stadt 
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| ments gab es mit 


Kraftprobe im Stadtparlament 


mehrheit und Minderheit im Kampf um Haushaltspofitionen 


jr. In der geitrigen Sitzung des Stadtpaxla⸗ 

usnahme der Vorlage über 
die Bewilligung von Nachtragskrediten zum 
laufenden Budget ſonſt in den übrigen Punkten 
der Tagesordnung keine geteilten Meinungen. 
Glatt erledigt wurden: die Ergänzung der 
Dienſtſatzungen der Stadtverwaltung durch ent⸗ 
ſprechende Beſtimmungen für einen Stadtarchi⸗ 
var, die Beſchließung von ſtrikten Vorſchriften 
für Schilder, Aufſchriften, Reklamefiguren uſw., 
bei denen beſonders darauf geachtet werden ſoll, 
daß ſie die öffentliche Moral nicht verletzen 
und die polniſche Sprache nicht verunſtalten; 
ferner die Beſtätigung des Bebauungsplanes 
für Gollentſchin; die Gewährung einer 
November⸗Subvention für das Teatr Wielki in 
Höhe von 10 000 Ztoty; die Aufnahme einer 
faſt zinsloſen Anleihe von 75 000 Zloty bei der 
Landeswirtſchaftsbank für die Errichtung von 
weiteren 50 Einfamilienhäuſern in Naramo⸗ 
wice, wo bereits 20 ſolche Kleinhäuſer beſtehen, 
die gegen eine Monatsmiete von 10 Zloty be⸗ 
zogen worden ſind, und die Zuſtimmung zu einem 
Entwurf für die Anlegung eines katholiſchen 
Friedhofs in Junikowo, der nach modernen 
Bauplänen mit einem Mauſoleum und einem 
Waldfriehof errichtet werden ſoll. 


Den Zankapfel der Beratungen bildete die 
Vorlage über die . von Nach⸗ 
F für das laufende Budget, 
die als 


parteipolitiſche Kraftprobe 
benutzt wurde. Da war zunächſt die vom Magi⸗ 
ſtrat geforderte Anſtellung von Hilfskräften bei 
der Evidenzabteilung, die auf die Dauer von 
f s bis neun Monaten angeſichts der feſtge⸗ 
tellten F mit beſonders drin⸗ 
genden Arbeiten betraut werden ſollen. 


Stadtv. Jarochowſki 
ſammenhang darauf hin, rie 
acht Beamte die Evidenz der Stadt bewältigt 
hätten, und jetzt bei doppelter Bevölkerung 
eben ſechzehn ausreichen müßten. während in 
Wirtlichkeit dreißig verlangt würden. Dies 
brachte ihm von Feilen der Sanierung den Vor⸗ 
wurf ein, daß er bedürftigen Beamten keinen 
Verdienſt gönne. Stadty. ederſki bemerkte 
im Ge enich zu Ausführungen des Stadtv. Blu: 
cinjti, daß ein Kräfteaustauſch zwiſchen ein⸗ 
zelnen Abteflungen des Magiſtrats nicht mög⸗ 


wies in dieſem Zu⸗ 
daß vor dem Kriege 


| 


lich ſei, was Stadtrat Dr. Kae z noch unter⸗ 
ſtrich, indem er dabei betonte, daß vielleicht 
einmal ſogar die Zeit kommen würde, da man 
den Beamtenapparat würde erweitern müſſen. 
Der Beamten⸗ und Arbeiterſtab der Poſener 
Meſſe könne nicht e werden, da er 
jetzt unter anderen Son erveranſtaltungen die 
übrigens gut gedeihenden Wollmärkte organi⸗ 
ſiert und letztens sun die Eintreibung der 
Marktgebühren in der Stadt übernommen habe. 


Intereſſant war im Verlauf der weiteren 
Sitzung die Heraufſetzung der Haushaltspoſition 
für die Beſtreitung von ſtädtiſchen Prozeß ⸗ 
koſten, die damit begründet wurde, daß die 
Zahl der durchzufechtenden Gerichtsſachen ganz 
erheblich angewachſen ſei. Die Natio⸗ 
naldemofraten waren nur mit einer ver⸗ 
kürzten Heraufſetzung der — dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmten Gelder einverſtanden, aber auch dann 
1 — unter der Bedingung, daß in dieſe Koſten 
au 

die Koſten der Prozeßführung vor dem 

Oberſten ener e wegen 

der Nichtbeſtätigun 8 heren Stadt⸗ 

Ratajſti mit eingerechnet 
werden ſollten. 


Dagegen wandte ſich der Seen 
Machowſki, der dann vom Stadtv. 
ko wia tatkräftig unterſtützt wurde. Dieſer 
wies darauf hin, daß für den Juriſten die Ra⸗ 
tajſti⸗Beſchwerde vor dem Oberſten . 
gericht als ganz 1% Anka zu betrachten 
ſei. Und aus den Taſchen einer ohnehin ſtramm 
Steuern zahlenden Bürgerſchaft könnte das 
Geld für einen ausſichtsloſen Prozeß unmöglich 
aufgebracht werden. Da müſſe die National⸗ 
demokratie ſchon in ihren eigenen Geld» 
beutel greifen. Dagegen wäre natürlich 
nichts einzuwenden. 


Bitter empfunden wurde von der Sanierungs⸗ 
gruppe die Ablehnung einer Subvention non 
300 Zloty für die Föderation der Vaterlands⸗ 
verteidiger, obwohl man auf die Notwendigkeit 
dauernder Gefechtsbereitſchaft hingewieſen hatte. 


Die Aenderungen des Stadthaushaltsvoran⸗ 
chlages, denen noch weitere folgen ſollen, wur⸗ 
en im Sinne der nationaldemokratiſchen Mehr⸗ 
eit beſchloſſen; das Budget der ſozialen Für⸗ 
orge blieb dabei ungekürzt. 


präfidenten 


Dr. 
rac⸗ 


„ d ²˙¹ y EHE NERREEENERIEIIERTNEFE 


eben. Es ſei ausdrücklich betont, daß die Samm⸗ 
ung beim Ausgang ohne jeden Abzug der Deut⸗ 
ſchen Nothilfe zugute kommt. Um des Spieles 
und der hohen Aufgabe willen, die ſich Schule 
und Spielſchar gerade mit dieſer letzten Dar⸗ 
bietung des Spiels geſetzt haben, iſt ein ſtarker 
Beſuch des Abends zu wünſchen. 


Jahresfeſt der Jungmädchen 

Der Evangeliſche Jungmädchen⸗ 
verein unſerer Stadtgemeinden feiert am 
kommenden Sonntag, dem 11. November, ſein 
51. Jahresfeſt. Der Tag trägt die Loſung: 
Die Frau wahre den Glauben. Am Vormittag 
findet um 10 Uhr in der Kreuzkirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt mit Bannerweihe ſtatt. Die Nach⸗ 
mittagsfeier um 5 Uhr im großen Saal des 
Evang. Vereinshauſes bringt außer Volkstänzen, 
Lautenliedern, Volksliedern und Gedichten eine 
Feſtanſprache des Vorſitzenden, Herrn Poſtor 
Brummack. Zur Aufführung gelangt das 
evangeliſche Frauenſpiel „Um den Glauben“ von 
Otto Bruder. Eintrittskarten zum Preiſe von 
0,45 Zkoty find durch Vereinsmitglieder und am 
Saaleingang zu haben. 


— — 


Der Staatsſeiertag am 11. November wird, 
wie immer, feſtlich begangen werden. Das Pro⸗ 
gramm für Poſen umfaßt den großen Zapfen⸗ 
ſtreich am Sonnabend abend; Sonntags Meſſe 
um 9 Uhr in der Pfarrkirche, dann den Auf⸗ 
marſch der Vereine, Verbände und Organiſa⸗ 
tionen auf dem Plac Wolnosci, wo vom Balkon 
der „Eſplanade“ eine Anſprache 2 7 5 5 wird, 
und die Parade vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal. 
Um 6 Uhr abends wird in der Univerſitätsaula 
eine Feierſtunde ſtattfinden und als Abſchluß 
des feierlichen Tages das Teatr Wielki das 
„Geſpenſterſchloß“ zur Aufführung bringen. 


Das Feſt der Silbernen Hochzeit begehen am 
heutigen Tage der in Poſen bekannte Kaffee⸗ 
haus: und Konditoreibeſitzer Ludwig Bre- 
czewſti, ul. Pocztowa 12, und feine Ehefrau 

aria, geb. Staniek. Erſt vor kurzem konnte 
Herr Br. auf ſein 25jähriges . 
zurückblicken. Das Jubelpaar begleiten die beſten 
Glückwünſche. 


„Religion und Kultur“. Ueber dieſes Thema 
8 am heutigen „Literariſchen Abend“ im 

ziatynſtiſchen Palais um 8 Uhr der War⸗ 
ſchauer Literaturkritikter Skiwſki. Dem Bor: 
trage ſoll eine Ausſprache folgen. 

Die Vereinigung der Bibelforſcher in Poſen 
iſt vom Burgſtaroſten wegen Nichterfüllung ge⸗ 
ſetzlicher Beſtimmungen aufgelöſt worden. Der 
Auflöſungsmaßnahme ging eine rege Tätigkeit 
der Vereinigung voraus. 

Die Direktion des Botaniſchen Gartens in 
der ul. Dabrowſkiego gibt zur Kenntnis, daß 
der Garten vom 12. November ab für die 
Winterzeit geſchloſſen bleibt. Der Tag der 
Wiedereröffnung wird beſonders bekanntgegeben. 

Der Nat der Kommunalſparkaſſen für die 
Wojewosſchaft Polen iſt auf Grund einer Ent⸗ 
2 der Aufichtsbehörde aufgelöſt 
worden. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeinen Leſeabend planmäßig am 
Donnerstag, dem 8. November, von 810 Uhr. 
im Leſeraum der Deutſchen Bücherei, Zwierzy⸗ 
niecka 6. Gäſte willkommen. 


Eine Trauermeſſe für Poliziſten, die bei Aus⸗ 
übung ihres ſchweren Berufs und in Ver⸗ 
teidigung ihrer Mitbürger das Leben laſſen 
mußten, findet am Sonnabend, dem 10. d. Mts., 
in der Garniſonkirche ſtatt. 


Der Bau der Zentral⸗Markthalle durch Am⸗ 
bau eines der Ausſtellungsgebäude ſoll nun 
anſcheinend doch in Angriff genommen werden. 
Das Wojewodſchaftskomitee des Arbeitsfonds 
hat ſich in einem Antrag um Bewilligung eines 
Kredits von 250 000 31. bereits an die War⸗ 
ſchauer Behörden gewandt. Von der Ausfüh⸗ 
rung des Planes verſpricht man ſich für Ver⸗ 
käufer wie Käufer recht großen Nutzen. 


Faſſadenkletterer in Poſen. Am morgigen 
Schau wartet der Poſener ein beſonderes 

chauſpiel. Um 8 Uhr abends wird ein Faſſaden⸗ 
kletterer am Haufe Plac Wolnosci 18 ſeine 
Künſte zeigen. Beim Licht der * 
wird er das fünfſtöckige Haus 1 — jedes Hilfs⸗ 
mittel erklettern, um dann auf dem Dach akro⸗ 
batiſche Uebungen an f. und Leiter aus⸗ 
zuführen. Das Schauſpiel iſt koſtenlos; es wer- 
den nur freiwillige Spenden für die Organiſa⸗ 
tion der militäriſchen Vorbereitung erbeten. 


X e wurde der Arbeiter Stan. 
Agacinſti, ul. Marſz. Focha 23, und das Dienſt⸗ 
mädchen Sofie Jeſſe, ul. Dzialynſtich 3, die dem 
Dr. Skapſki verſchiedene Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen hatten. Die Diebesbeute wurde 
in der Wohnung des A. gefunden und dem Ge⸗ 


ſchädigten wieder zurückgegeben. 


X Vorſicht vor einem Betrüger. Wie die An⸗ 
ſtalt für obdachloſe Mädchen in Ketſch der Poli⸗ 
jei meldet, werden von einem Betrüger Samm⸗ 
ungen veranjtaltet. Der Betrüger ilt im Befitz 
„gereist 


von Ausweispapieren der Anſtalt, die 
etrüger wird gewarnt. 


find. Vor dem 


Rawitſch 


— Hilfsverein deutſcher Frauen. Die Sup⸗ 
penküche des Hilfsvereins hat am Montag, 
dem 5. d. Mts., in den Kellerräumen des Logen⸗ 
gebäudes, die wieder in liebenswürdigſter Weiſe 
von dieſer Vereinigung zur Verfügung geſtellt 
worden find, den Winterbetrieb eröffnet. Am 
erſten Tage — bereits 89 ea warmes 
Eſſen an 67 Familien bzw. alleinjtehende Arme 
oder Alte ausgeteilt worden. — Von allen Sei⸗ 
ten ſind dem Verein ſchon Spenden aller Art, 
wie ein Schwein, ein Schaf, Hühner, Kartoffeln, 
Gemüſe. Mehl uſw. überwieſen worden. Die 
Volksgenoſſen, die bisher der Bitte des Vor⸗ 
ſtandes noch nicht nachgekommen find, werden 
gebeten, die betr. Gaben nach dem 3, Pfarr⸗ 
hauſe ſenden zu wollen. 


— Die Nähſtube hat ſchon an vier Abenden 
Mehr für die n 
Mehr als 20 Frauen ſind an dieſen Abenden 
tätig, um aus gekauftem oder geſchenktem Ma 
terial bzw. eee Sachen Geſchenke De 

ig 


richten. — Meldungen zur Berü ung für 


Frefkag, 9. Nopemder TIYFE 


und Land 


Weihnachten ſind perſönlich bei Frl. Stapel oder 
bei m Ramſch len ash ® 

— Vorſicht vor Ordnungsſtrafen. Am Diens- 
tag ſtand eine Bauersfrau auf dem Markte 
und bot Hühner zum Verkauf an. Zwei Hühner 
hielt ſie in der Hand, während das dritte Huhn 
in einem Sacke ruhte. Der Hüter des 3 
ſah darin ein Vergehen und belegte die Frau 
mit einer Ordnungsſtrafe. Kommt da 
ferner ein biederes Männchen auf den Markt 
und kaufte drei Hühner, die es fein ſäuberlich 
eines über das andere in einem Marktnetze auf⸗ 


ſtapelte. Auch für dieſe Tierquälerei be 
kam er eine Ordnungsſtrafe. 
Schmiegel 


Eine teilweiſe Kanalſſation unſerer Stadt 

beabſichtigt der Magiſtrat in nächſter Zeit in 
Angriff zu nehmen. Eine Vorbeſprechung mit 
den in Betracht kommenden Intereſſenten hat 
vor einiger Zeit ſtattgefunden; nach — 
Klärung der Angelegenheit dürfte vielleicht in 
dieſem Herbſt noch mit Arbeiten begonnen 
werden. 
Die ſchlechte Geschäftslage in Schmiegel veran⸗ 
laßt viele Geſchäftsleute, unſere Stadt zu ver⸗ 
tollen. Einer Verlautbarung nach verlaſſen uns 
in nächſter Zeit wieder einige Inhaber von Ge⸗ 
ſchäften, um in Gdingen bzw. Poſen ihr weiteres 
Fortkommen zu ſuchen. 


Obornik 

ru. Bibelfeſt. Am kommenden Sonntag findet 
hier ein Stel eſt jtatt. Am 10 Uhr vormittags 
wird in der 


irche ein Feſtgottesdienſt Er 

halten. Am N ie 

Gemeinde in der alten Kirche zu einer ſchlichten 

Bibelfeier. Verſchönt wird dieſe Feier durch 

Deklamationen, Sprechchöre und ein Laienſpiel: 

3 Uhr. der Kämpfer“. Die Feier beginnt um 
r. 


rl. Vom Turnverein. Am kommenden Sonn 
abend, abends 8 Uhr findet in der alten Kirche 
die Monatsverſammlung des . 
Alle Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu 
erſcheinen. 


Weib — wein — Geſang 


ſammelt ſich dann 


Die Frau iſt ade: Do Schneider, Wein 
it... Wein, den Geſang ſpendet Leo Sle , 
zat in der wunderbaren öſterreichiſchen Muſik⸗ 
komödie „Geſchichten aus dem Wiener Wald“. 
Außer der reizenden Magda Schneider, der 18 
genannten „Wiener Nachtigall“, und dem be⸗ 
* Tenor Leo 5 u pielen in dieſem 
Film der bekannte Komiker Georg Alexan⸗ 
der und der „öſterreichiſche Valentino“, 1 
Albach Retty, der uns allen bekannte Soldat 


aus der „Frühlingsparade“. 
Ein ſeltenes Ereignis iſt das Spiel des 
Hehe nt Wiener Philharmoniſchen 
rcheſter s, das die ſchönſten Strauß⸗Walzer 


Fr > Der intere 
kla egie von ot 
1255 in die erſte Reihe Bi b 
onfilmkomödien. Den Film, 
öchſtes Intereſſe gefunden hat, können wir 

Id im Kino „Stone“ ſehen. 

Achten Sie alſo auf den Tag der Premiere, 
denn „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ muß 
ne Muſik⸗ und Humorliebhaber geſehen 

a . 


nte Inhalt und die erſt⸗ 
coby ſtellen den 
= europäiſchen 


im Ausland 


Noch zwei Tage 


Das Kino „Gwiazda“ teilt mit, daß die 
„Kaiſerliche Hofjagd“ heute und morgen zum 
letzten Male zu ſehen iſt. Jeder, der dieſen 
ſchönen Film noch nicht geſehen hat, verſäume 
es nicht, ſich dieſe reizende Komödie noch anzu⸗ 
re a dem 10. d. m „Die = 

miere des polniſchen Tonfilms „Die 
rade der Rejerniiten“, 1 f 


Deutſche Vereinigung 


Gründung der Ortsgruppe Lobſens 


Am Sonntag, dem 4. d. Mts., wurde für 
Cöbſens, Kreis Wirſitz, und Umgegend eine 
neue Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ge⸗ 
gründet. Mehrere hundert Volksgenoſſen, dar⸗ 
unter vor allem viel Jugendliche, hatten ſich 
eingefunden, um die Ausführungen des Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchen Vereinigung, Erik von 
Witzleben, über Zweck und Ziele der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung anzuhören. Es herrſchte voll⸗ 
kommen einmütige Stimmung über den Eintritt 
in die von der polniſchen Regierung genehmigte 
Organiſationsform unſerer deutſchen Volksge⸗ 
meinſchaft. Auch dieſe Verſammlung bewies, 
daß die bodenſtändige deutſche Bevölkerung in 
Stadt und Land die Einigkeit im Zeichen der 
Deutſchen Vereinigung erſehnt. In den vor⸗ 
läufigen Vorſtand der Ortsgruppe wurden ge⸗ 
wählt: Kaufmann Bruno Schütz, Molkerei⸗ 
verwalter Ewald Schafranski und Tiſchler⸗ 
meiſter Waldemar Ka rau 


Superintendent Büttner 75 Jahre 


Am 9. November feiert Herr Paſtor Reinhold 
Büttner aus Rogaſen, en der 
evang. ⸗lutheriſchen Kirche in Weſtpolen, in 
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Ge⸗ 
burtstag. der Subitar ſtammt aus dem Kreiſe 
Glogau. Am Kgl. 2 zu Glogau be⸗ 
itand er die Reifepr dung, ſtudierte dann in 
Breslau, Leipzig und Exlangen und gehörte zu 
den erſten Schülern des lutheriſchen theo⸗ 
logiſchen Seminars in Breslau, m er 
im Herbſt 1886 das Amt eines Hilfspredigers 
an der St. Katharinenkirche zu Breslau ver⸗ 
waltet hatte, wurde er in bielem ehrwürdigen 
Gotteshauſe durch Herrn Kirchenrat D. Nocholl 
zum heiligen Predigtamt ordiniert. Dann ging 
es von Oſt nach West. Das Dörſchen Fürth, 
Kr. Ottweiler, im Saargebiet wurde von 1887 
bis 1909 die Stätte ſeiner ſeelſorgerlichen Ar⸗ 
beit. Nun ging es wieder von na „ 
und zwar nach Rogajen mit dem Pfarrgarten 
in de gate Stille am See. Vor 25 Sn ren 
wurde Paſtor Büttner hier von Superintendent 
Schnieber⸗Poſen in das Pfarramt der Parochie 
Rogaſen eingeführt, das er noch heute ver⸗ 
waltet. Im Herbſt 1920 wurde er durch das 
Ober⸗Kirchen⸗Kollegium der evang. lutheriſchen 
Kirche in Altpreußen zum Superintendenten 
der lutheriſchen Gemeinden in Poſen und Pom⸗ 
merellen ernannt. Das Band mit der Mutter⸗ 
kirche mußte gelöft werden; ſeitdem bilden die 
deutſchſprachigen lutheriſchen Gemeinden in 
Poſen und R. e unter Leitung von 
Sup. Büttner „die evang.⸗lutheriſche Kirche in 
Weſtpolen“. 

Neben ſeiner pfarramtlichen e fand 
Sup. Büttner noch Zeit und Freudigkeit, > 
die deutſche Privatſchule in Rogaſen feine 
Kraft einzusetzen; er iſt Mitbegründer derſelben, 
langjähriger Borfigender des Schulvorſtandes 
und Religionslehrer an der ule. 

Bewegten ER ens blickt der verehrte Jubi⸗ 
lar auf 48 Jahre zeichgefegneier rbeit im 
Weinberg des Herrn zurück, als auf eine Zeit, 
in der er täglich Gottes tragende, ſchirmende 
und ſegnende Vaterhuld ſpüren und erfahren 
durfte. Alle aber, die in herzlicher Liebe und 
Verehrung zu ihm aufſchauen, die vielen, denen 
er ein Segen geworden iſt, en den Gebets⸗ 
wunſch, daß das neue Lebensjahr des 75jährigen 
unter der Erfüllung des Pr hetenwortes 
dal 40, 21 ſtehen 1 „Die cu) den Herrn 
arten, kriegen neue Kraft, da auffahren 
mit Flügeln wie Adler, daß fie laufen, und 
nicht matt werden, daß ſie wandeln und nicht 
müde werden.“ 


Krotoſchin 


i Feuer im Wanderkino. In Sulmie⸗ 
rzyce entſtand durch Kurzſchluß ein 
Brand, dem ein Film zum Opfer fiel. Gleich⸗ 
falls verbrannten Kuliſſen u ſonſtige Ein⸗ 
richtungsſtücke der Bühne. Der aden des 
Kinobeſitzers beträgt 300 Ztoty, während der 
Beſitzer des Saales um 500 Zloty geihädigt iſt. 
Beide ſind jedoch durch Verſicherung gedeckt. 

Eine ſchwierige Aufgabe des Winterhilfs⸗ 
aufgaſſes e eee Dienstag dort 
eine Sitzung des . in es ſtatt. 
Vor allen Dingen ſollte eine Ein tzungs⸗ 
norm gefunden werden; eider kam man 

u keinem rechten Er ebnis. Ueber die Ange⸗ 

ellten war man ng klar, da deren Norm 
bereits durch die Nothilfe gegeben iſt. Schwerer 
iſt es jedoch, eine ſolche für die freien erufe 
zu finden, und die größten Schwierigteiten be⸗ 
reitet es wohl — bei dem unterſchiedlichen 
Stand —, dieſelbe für mittlere ſowie le 
induftrielle und Iandwirtihaftlihe Betriebe ſeſt⸗ 
aujegen. Würden die Landwirtihaften wie im 
Vorjahre pro Morgen und Jahr mit 20 Groſchen 
eingeſchätzt, 10 würde ein mittlerer Beamter 
von 300 3 15 Monatsgehalt genau ſoviel 
zahlen wie ein Beſitzer von ndu⸗ 

636 mü 

atzes eingeſchätzt werden, da auf anderem Ben 


Fabrikant, der 
Ganz abgeſehen von allen Schätzungen iſt jeder 
durch die B zu unſerem Volkstum 
verpflichtet, nach beſtem Können zu dieſem 
Hilfswerk beizutragen. 

+ Unglücksfall im Walde. Am vergangenen 
Dienstag vormittag wurde in den hieſigen 
ſtaatlichen Wäldern der Arbeiter Wojciech Ma⸗ 
zajczyk von einem niederſtürzenden Baum 
erſchlagen. 

+ Plötzlicher Todesſall. Vor einigen Tagen 
ſtarb plötzlich die 40 übrige unverehelichte An⸗ 
tonina Sarbok. Da der Verdacht sehen, 
dieſelbe ſei einer Giftmiſcherin zum pfer 
gefallen, wurde die Seltion der Leiche ange⸗ 
ordnet und Darm- ſowie Mageninhalt zwecks 
genauerer Anterſuchung nach Poſen g andt. 
Das Unterſuchungsergebnis ſteht bisher noch 
nicht felt 


1 
t 


dieſem Gebiete. 


Anordnung des Generalkommiſſars der Staats⸗ 


dem 5. 11. auf der 


tag fanden im hieſigen Landratsamt 25 Ter⸗ 
mine 


Ueber den Ausgang dieſer Termine iſt bisher 
nichts bekannt. f 


und Wetter per Rad, mit dem Wagen oder gar 
1 Fuß zurücklegen; denn mit der Bahn⸗ oder 


eine 
bewilligt. 
ſönliche Initiative 
hard aus 7 für Talſee ſowie die umlie⸗ 


Bau di 
buſſes, beſitzt Ballonreifen und kann ſehr be⸗ 


= DPoſener Tageblatt = 
Pädagogiſche Tagung in Bromberg 


„Wie alljährlich, ſo hatte auch die diesjährige 
Bd agung eine große Anzahl aus» 
ehrer nach Bromberg ges 


von Handwerkszeugen für den Werkunterricht 
in der Volksſchule vor. 

Den größten Anklang fanden jedoch erflär- 
licherweiſe die Stunden, in denen der bekannte 
deutſche Schriftſteller und Dichter Will Veſper 
über „Zeitwende in der Dichtung“ ſprach und 
aus eigenen Werken vorlas. 

Im Rahmen dieſer Veranſtaltung waren auch 
die Abende mit gehaltvollen Darbietungen aus⸗ 
gefüllt. Es der ein 995 erfolgreicher Lieder⸗ 
abend von Gerhard b von der Staats⸗ 
oper Berlin, eine Vorſtellung „Die Heimkehr 
des Mathias Bruck“ auf der Deutſchen Bühne, 
ſowie eine Ausſtellung ſtatt, die Baurat Krü⸗ 
ger, der Erbauer der Goetheſchule in Graudenz 
und des Privatgymnaſiums in Dirſchau ſowie 
des 1095 S pn über den in 
Schulgebäuden anzubringenden Wandſchmuck 
veranſtaltete. 

20115 die ſorgfältige Zuſammenſtellung und 
Durchführung des Programms wax auch dieſe 
„Pädagogiſche Tagung“ für alle Teilnehmer ein 
wertvolles und bleibendes Erlebnis geworden, 

j wofür der Tagungsleitung, insbejondere Herrn 
Herr Michalſki führte eine Ausſtellung | Dir. Schönbeck, der herzlichſte Dank gebührt. 


RETTEN T!!! TFT SOSE 
# Zahlungstermin der Staatsanleihe. Laut ein Rad, Mäntel, Deckbetten und Kopfkiſſen 


gen bis zum Abend mit lehr⸗ und Ai enen 
8 


Stadtſchulrat Jen - Leipzig ſprach in 
drei Vorträgen über # Abend ungen des Bil⸗ 
dungs⸗ und Erziehungsideals. 


e Dr. Schwedtke⸗Berlin 
prach in einer Vortragsreihe über „Die Bedeu⸗ 
ung der Jugendbewegung in der europäiſchen 
1 „und zwar beſonders eingehend im 
ff gen Deutſchland, in Sowjetrußland und im 
aſchiſtiſchen Italien. 


Oberſtudienrat Dr. Otto⸗Berlin beleuchtete 
ausführlich „Die Stellung des biologiſchen 
Unterrichts in der Erziehung der Gegenwart“ 
und demonſtrierte an Hand von Lichtbildern 
eine Menge neuer praktſſcher Lehrmethoden auf 


11 Es handelt ſich ſcheinbar um dieſelben 
22 ter, die in beiden Fällen unerkannt entkamen. 


t. Warnung vor Betrügern. In Ergänzung 
der in Nr. 247 unſeres Blattes gebrachten War⸗ 
nung vor den angeblichen Kontrolleuren der 
Staatsanleihe-Obligationen geben wir nach⸗ 
ſtehend die 3 reibung des einen Be⸗ 
trügers bekannt: Er iſt etwa 30 Jahre alt, 
mittleren Wuchſes, ſchlank, bartlos, dunkelblond, 
trägt eine dunkelgrüne Brille mit breiter Horn⸗ 
fachen einen grünen Gabardinemantel, grün⸗ 
i 


anleihe iſt am 5. November d. er der Termin 
zur Zahlung der Staatsanleihe abgelaufen. 
Sämtliche Finanzämter nehmen ſeit obigem 
Termin keine Zahlungen mehr an. Die nach 
oſt eingezahlten Beträge 
werden an die Einzahler zurückgeſandt. Ange⸗ 
nommen werden Zahlungen ſolcher Anleihe⸗ 
zeichner, die die ſpezielle Erlaubnis des Gene⸗ 
ralkommiſſars dazu beſitzen. 7 4 

# Berle | des Standesamtes Krotoſchin 
gandbejirt). a erſt letztens das Standesamt 
rotoſchin (Landbezirk) von auswärtigen Land⸗ 
leuten vergeblich geſucht wurde a wir hier 


ichen weichen Hut, gelbe Halbſchuhe in San⸗ 
dalenform und gelbe Lederaktentaſche. Bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen iſt der nächſten 
Meldung zu erſtatten. 

55 har Die Großpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt Czeſſaw 
Kierzek in Starczanowo eine Zuchtbullen⸗ 
ſtation eingerichtet. Die Haltepflicht des Zucht⸗ 
bullen läuft bis zum 15. September 1937. Der 


olizeiſtation 
noch einmal zur Kenntnis, daß ſich das Stan⸗ 
desamt für den Landbezirk ſeit 1. Oktober 
auf der ul. Zdunowſka Nr. 42 befindet. 

4 Nadioſchwarzhörer? Am vergangenen Mon⸗ 
angebliche 


gegen Radtoſchwarz⸗ 


örer ſtatt. Beſtraft ſollen ſogar diejenigen P 3 
5 die ihre Antennen 1 onſt einen Preis des Deckens beträgt 3 Zloty. 
N zum Radioapparat » icht entfernt | Jarotſchin 


atten, obwohl ſie keinen Apparat beſaßen. 


X Vollſtändige Auflöſung der Verſicherungs⸗ 
anſtalt. Nachdem ſchon ſeit Monaten das Per⸗ 
Fade und der Geſchäftsbereich der Jarotſchiner 

iliale der Oſtrowoer Allgemeinen Verſiche⸗ 
rungsanſtalt verkleinert worden war, tritt nun⸗ 
mehr die endgültige Auflöſung am 1. Dezember 
dieſes Jahres ein. Sämtlichen Beamten iſt ge⸗ 


Gneſen 
Schulwagen der Selbſthilfe 


mp. Nach Auflöſung der deutschen Boltsihule | kündigt worden. Für die schönen Büro 
in Talſee bei Enden find die en Bertklben haben A ſchon e thafte Neflektanten Sun 
mungen, um nicht in die polniſche | den, u. a. auch das Bezirkstkommando Jaxotſchin. 


dortige 
ule gehen zu müſſen, die deulſche Privat⸗ 
ſchule in Gneſen zu beſuchen. Tag für Baß 
mußten ſie nun dieſen weiten Weg bei Win 


Gegebenenfalls wird auch das ganze Gebäude 
der früheren Krankenkaſſe in ein Alumnat des 
Städtiſchen Gymnaſiums umgewandelt. Die erſt 
vor einigen N neugebaute Dampfbade⸗ 
anſtalt, die jetzt leider Ion ſeit mehreren 
Monaten außer Betrieb iſt, [en die Stadtver⸗ 
waltung übernehmen, was ſehr zu wünſchen 
wäre, da es ie t in Jarotſchin gar keine öffent» 
liche Bademöglichkeit gibt. Die Zahl der den 
Verſicherten zur 


utobusverbindung iſt es ſchlecht beſtellt, und 
W wurde noch nicht 
Endlich ge ng es dann durch per⸗ 

s Herrn Konrad Ger⸗ 

erfügung ſtehenden Aerzte iſt 


pi 


nden Ortſchaften einen Schulwagen zu be⸗ 8 worden, und zwar ſind jetzt nur noch 
ſchaffen, welcher nun jeden Tag 25 Schüler ger Dr. 9 Verſic und Dr. Idaſzewſki für die Allge⸗ 
koſtenlos nach Gneſen in die Schule bringt. Der | meine Verſicherungsgeſellſchaft tätig. 


eſes Wagens gleicht dem eines Auto⸗ € ifau 


quem 30 üler unterbringen. Befördert wird e. Kühne⸗Abend. Nach Ueberwindung großer 
dieſer Wagen von zwei Pferden, welche von Schwierſgkeiten war es auch uns ermöglicht 
den 5 Landwirten dieſes Bezirkes der 


worden, den Vortragskünſtler Emil 8 zu 
Wo äume 

Der Erfolg 
Vom eriten 


Reihe nach mit einem Kutſcher geſtellt werden. 
In Talſee ſammeln in dieſem Wagen ſchon 
= früh am Morgen die Schüler aus Brauns- 
elde, Primas und Talſee. Dieſen ſchließen ſich 
dann noch unterwegs die Kinder aus Mor⸗ 
enau und Arkusdorf an. Pünktlich vor An⸗ 
ang der Unterrichtsſtunde trifft der Wagen in 
Gneſen ein. Hier wartet er bis Schulſchluß 
und befördert die Kinder wieder zurück. 

mp. Vieh⸗ Ang: * en 25 er Ba 
d. Mts. fin n Gneſen ein außerorden r : gi 
Mferdemnarkt am 21. kr roßer Pferde⸗ und auch die Behörden durch Staroſt und 
Viehmarkt ſtatt. Erlaubt 10 alles Vieh — ge⸗ meiſter 
m. und ungehörntes — zu Markte zu 

ringen. 


— — 
Thorn 
Neue . eg Am 11. November ſoll 
die neue Thorner Weichſelbrücke eingeweiht 


werden. Die Brücke, die eine Länge von 900 
Metern und eine Breite von über 915 Metern 


wichtig für Biehbefiger 
2 i de Ver⸗ 
8 d een e ee be 


kannt. Danach iſt jedes Hornvieh, das zum | befikt, wird den Namen des Marſchalls Pils 
tt gebracht wird, t dem Urſprungsakteſt | ſudſti tragen. Der erſte Vorſchl ren Namen 
er m K a 1 * r en 1 9 1 =) aus dem 900 lährl en 0 nr tadt abzu⸗ 


leiten, kam nur für die Zufahrtſtraße in An⸗ 
wendung. Der Bau der She 5 — 1928 be⸗ 
gonnen und in dieſem Jahre beendet. 


poſtwagen des Zuges Poſen — 


orfgemeinden im Starojtwo in 7 2 ge⸗ 
nommen werden. Die Gebühren hierfür betra⸗ 
gen bei einem einzelnen Tiere 50 Gro den, 85 
me 5 

Auſſchriften und Nummern der ber rg müſſen 
in dem e vermerkt ſein. Tiere, 


Nenne mit biefem Sbrring verehen find, Warſchau von Banditen überfallen 
füt wird 1 al der Vahn befb ert — Warſchau, 7. November. In der Nacht 


zum Mittwoch überfielen drei maskierte 
Banditen wenige Kilometer vor he 
den . eines Perſonenzuges Poſen— 
Warſchau. Die überraſchten Beamten des 
Poſtwagens wurden von den plötzlich wäh⸗ 
rend der Fahrt eindringenden Banditen 
mit Revolvern in Schach ge⸗ 
halten. Die Banditen warfen die eiſerne 
Geldkaſſette aus dem Zuge, zogen die Not⸗ 
bremſe und ſprangen ab. Die Verfolgun 

durch die Bahnbeamten und die Mittwo 

früh e Polizeiſtreifen haben nur 
zur Auffindung der erbrochenen Kaſſette ge⸗ 


bracht werden. Diejenigen 
Tiere, die kein Abzeichen haben und für die 
auch kein a vorhanden iſt, werden 


auf den ark 


auf Koſten des Beſitzers zurückbehalten, bis ihre 
Herkunft einwandfrei feſtgeſtellt ist. Fell ie 
Tiere im Schlachthauſe geſchlachtet werden, wer⸗ 
den die Abzeichen dort noch zwei Jahre aufbe⸗ 
wahrt. Bei N ſind die Abzeichen 
bei derjenigen Behörde abzugeben, welche die 
Urſprungsatteſte ausſtellte. Dort ſollen ſie 
ebenfalls zwei Jahre aufbewahrt werden. 

t. Einbruchsdiebſtähle. Dieſer zuge wurde | 
bei dem Landwirt Waliſzak in Biſtupice einge: 
re * 1 — 5 Beben: bereits drei Schwe 5 

achtet, konnten aber nur zwei mitneh⸗ fi 4 ; 
rd da fie von dem Landwirt überra 0 führt, ne rar 40000 Ztoty enthalten 
wurden. Außerdem haben jie noch n hatte. Eine Anzahl verdächtiger Perſonen 
ren Poſten Waß e geſtohlen. — Dem Landwirt wurde verhaftet. Man weiß aber nicht. ob 
Marjalte in Zafutowo wurden Pferdegeſchirre.] die Täter ſich unter ihnen befinden. 


Hans Schwarz 
murde Weltmeiſter 


Der letzte Tag des internationalen Ringe? 
wettſtreits um die Weltmeiſterſchaft im Bres 
lauer Zirkus Buſch ging am Dienstag von, 
ſtatten. Erſtklaſſige Ringkampfkunſt entf ied 
am 52. Kampfabend die Verteilung der eritel 
fünf Plätze. Nach Beendigung der Kämpfe er 
gab ſich folgendes Schlußer gebnis: 


1. Hans Schwarz (Deutſchland) 1 Niederlage 
2. Alexander Garlawiento (Polen) 2 Nieder 
lagen, 3. Jaan Jaago (Eſtland) 2 Niederla 
4. Reginald Sifi (Amerika) 3 Niederlagen “ 
5. Baſil Colev (Rumänien] 3 Niederlagen 
6. Alexander Peterſon (Eſtland) 4 Niederlage 


Zwei Nationen, die in era Zeit viel für 
Aufnahme wertvoller ſportlicher Beziehungen 
taten, Deutſchland und Polen, 4 zum 
Endkampf um die Weltmeiſterſchaft im Bre⸗ 
lauer Zirkus Buſch die Teilnehmer. 


Mit großer Begeiſterung verfolgten die I 
ſchauer den Endkampf zwiſchen dem Titelvel, 
teidiger Garkawienko⸗ Polen und del 
Deutſchen Hans Schwarz, der mit großel 
Unbekümmertheit den Endkampf beſtritt. Rech 
lange ſchon hatten ſich beide zermürbt, als 15 
die Senſation vorbereitete. er Titelverteid! 
ger Garkawienko riskierte einen Kopfzug, Hans 
Schwarz nahm doppelten Armzug, und aus des 
Verbindung beider Griffe 9 * ein Uebel 
roller, der nach 1:48 Stunden dem Deutſche 
den Sieg eintrug. Die Begeiſterung des aus 
verkauften Hauſes war ungeheuer. Zum erſtel 
Male ſeit langer Zeit war es wieder einm. 
einem Deutſchen gelungen, die höchſte Wü, 
eines Berufsringers einzuheimſen. Exwel ö 
meiſter Garkawienko erkannte die ein wan | 
freie Niederlage an und tröftete ſich dam 
daß er ja 1934 Europameiſter im Schwergew! ) j 
(bei dem Wettbewerb in Frankfurt am Mail 
geworden war. Der Beauftragte des Nei a 
ſportführers, Gaufportführer Hermann Ref 
neker, ließ es ſich nicht nehmen, den neuen 
Weltmeiſter durch eine Anſprache auszuzeichnel, 
in der er den jungen Deutſchen bat, an hr 
Tradition feines Vaters anzuknüpfen, | 
— Weltmeiſter der W / 
n war. 


eroberte der 
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gefaßt, die ihm dann zum Verhängnis 
tatt den Griff zu löſen, hielt er mit 
Kraft und ſchien dabei kaum zu merken, 
durch die N auf die Schultern 
Der Bello, n Jaan Jaago empfing, wa 
Herzen kommend und zeigte p recht die 
7 auf, die ſich der El nder durch di 
Erfolg erworben hatte. Im un Kampf 
Schlußtages, der der Ringer⸗Welt⸗Anion 
einmal ein ausverkauftes Haus brachte, ra 
Colev (Rumänien) und Peterſon (Eſtl 
gegeneinander. An Stärte und Kraft 
der Eſtländer 3 doch ſtand dem 
mänen ein gut Teil Glück zur Seite, als er 
1:35 Stunden durch doppelten Armzug 
Parade gegen Ausheber) ſtegeeich blieb. © 


Tod des “= 
polniſchen Meifterringers Sztehhel 5 


In einem Warſchauer Krankenhaus ift 
zweiwöchigem Krankenlager der bekannte 
niſche Meiſterringer Teodor Sztekker Ver 
6 nimmt 42 5 E auf 1 10 
etzungen zurückzuführen iſt, die er beim 
2 in Bern davontrug. Die Senſatten 
preſſe ſpricht aber auch die Vermutung eh 
daß der zweimalige Weltmeifter ir 
8 einer Vergiftung zum Opfer gefallen 
unte. 


tefter, ein Pytlaſtaſti-Schüler, wurbe A 
im Lubliner Gebiet geboren. Nach 

des Gymnaſiums in Kiew ſtudierte er dort dal 
Jahre die Rechte. Seine erſten An pe 
Berufsringer trug er in ruſſiſchen S 11 


8 


* 


* 


N 


Wr 


von. Nach einer Ameritarei nn er 
Europa zweimal die Weltmeiſterſchaft auf | 
Turnieren in Budapeſt und Hamb % 
Der Verſtorbene iſt mehrmaliger Mei Schwe 
Polen, Deutſchland, Ungarn, der el. 
der lowatei und Oeſter rei gene 

rend des letzten Poſener Turniers boeh 
er n rſchau eines Mer 
ſuchs, deſſen man ihn bezichtigte, vor 


verantworten, wurde aber freigeſprochen. 
Der Verſtorbene war verheiratet mit 
Schriftſtellerin Wanda Melcer⸗Rutkow 5 4 8 
der er ſich vor drei Fabien Igeiden ließ. Pe 
Ehe entſtammen Zwillingstöchter. 
Scheidung heiratete Sztekler zum zweiten 


Länderborfampf Deuiſchland- N" | 


Am 24. d. Ms. findet, wie beretge 
meldet, in Eſſen der Länder bort, 
Deutſchland.—Polen ſtatt, mit deſſen . be 
führung der Eſſener Boligei-Sportfli um 5 
auftragt worden iſt. Die Veranſt 
wird in der Ausſtellungshalle der * 
Eſſen, die 10 000 Zuſchauer aufzun ei 
vermag, durchgeführt werden. Zum del 
richter wurde der Holländer Berg ſt ein 
beſtimmt. Der Deutſche Rundfunk wird ur 
Reportage über alle deutſchen Sende tun) 
breiten. Der Reingewinn der Veran 14 pe 
iſt für das Deutſche Winterhilfswe 
ſtimmt. f 


freitag, o. Vovember 1934 


Die Rohstoifmärkte 
nach dem Siege Roosevelts 


nt überwältigender Mehrheit hat sich das 
ke kanische Volk im Sinne seines Präsi- 
dien Roosevelt entschieden, Dieses Ereignis 
er e auch nicht ohne weittragende Folgen 
Welle Rohstofimärkte bleiben, sofern der Prä- 
En sich lediglich von den Gesetzen ökono- 
dehcher Vernunft leiten lässt und nicht zu 
ler alten Liebhaberei, der Lust an Experi- 
deuten, zurückkehrt. Dass Roosevelt auf dem 
Kai? Wege ist, hat man unlängst aus einer 
allt erfahren, die er in bezug auf die Waren- 
def an sich selbst übte. Früher stand der 
Nin der amerikanischen Regierung auf dem 
ndpunkt, ohne weitere Preissteigerungen 
Nee es einfach nicht. Heute liegt Roosevelt 
üer viel mehr daran, dem Preisniveau 
mich eine gewisse Stetigkeit zu” geben, 
it die verarbeitenden Industrien wieder in 
Ar Lage sind, nach jesten Massstäben zu 
i,eiten, und die Lebenshaltungskosten keine 
A, mässige Verteuerung erleiden. So nützlich 
artige Gedankengänge in der Theorie sein 
den. für die Praxis versprechen sie jedoch 
dann einen Erfolg, wenn es gleichzeitig 
gt, wenigstens einigermassen stabile Ver- 
kunisse in die Dollarwährung bzw. ihre Ro. 
On. zur Pfund. Sterling-Devise zu bringen. 
Ms eine Bereinigung dieses Fragenkomplexes 
keen alle Aktionen, wie sie auch heissen, 
leid Wo sie angesetzt sein mögen, Stückwerk 
en. Gelingt es Roosevelt nicht, hierüber 
rer Verständigung mit London zu ge- 
nen, dann droht ihm ein neuer Währungs- 
ar nämlich der Yen, um dessen Entwick- 
0s die Sorge von Tag zu Tag wächst. — 
den elt hat völlige Bewegungsfreiheit nach 
A ” und nach aussen, und man kann nur 
zonen. dass er sie zum Vorteil seines Landes 
Wide des gesamten Welthandels gebrauchen 


wech unübersichtlich liegen die Dinge an 
Noch überseeischen Getreidemärkten. 

: immer macht sich an ihnen der Druck 
Angenlischen, namentlich aber argentinischen 
fich otes bemerkbar, demgegenüber die Tat- 
nie» dass die gesamte Getreideernte der 
I 2 in 1934 um rd. 1% Mill. bsh. hinter der- 
anten von 1933 zurückbleibt. nicht aufkommen 
chen Sowohl in Chicago wie in Winnipeg 
aner Versionen um, Australien werde mit 
warte Ernte von 136 bis 140 Mill. bsh. auf- 
N * während die Taxen bisher sich Zwi- 
diner 115 und 120 Mill. bsh. bewegten. Von 
Ay Stärkeren Aktivität in den Verschiffungsn 
da 155 beiden genannten Ländern ist im 
Steh lick zwar noch wenig zu merken, es 

che jedoch kein Zweifel, dass die nächsten 
Verden. hierin einen Umschwung bringen 


N der Jahreszeit entsprechend etwas 
1 Ater; alle hier gehandelten Materialien 
liegerdsseren Schwankungen dadurch ent. 
n 4 s es sich mit Ausnahme des Zuckers 
Kebractikel mit mehr oder minder stark aus- 
pe detem lokalen Charakter handelt. Ueber 
aber staltung der künftigen Tee-Restrikten ist 
Pat jedoch mit hoher Wahrscheinlichkeit 
Iden rechnen, dass es bei dem früheren 
% nngsschlüssel der Einschränkung von 
ma, ozent nicht bleiben wird, sondern das 
act — der Restriktion für 1935 aller Voraus- 
f Rurtte Ach zwischen 15 und 20 Prozent liegen 
ve x Im übrigen wird in den Kreisen der 
10 nzer ernstlich eine noch straffere Kon- 
as bes Marktes erwogen. Nach Meldungen 
yli die len sind dort in der Zeit von Mitte 
Mi, Ende Oktober von neuem rund 
er. y Sack Kaffee vernichtet wor- 
schicht im ganzen 32,3 Mill. Sack dem 
ssemlichen Konsum entzogen wurden. Die 
0 Japans an Reis führt zu immer 
Abrufen Japans in Indien und gibt 
* Kolonialware einen kräftigen 
— t dem Sinken der Temperaturen 
Jeheela, Konsum an Zucker allenthalben 
drau sen, auch wenn die gegenwärtigen 
I Vor. Sziffern noch durchweg über denen 
Anhalter hres liegen. Bemerkenswert ist das 
Waterma der Festigkeit am Kopenhagener 
d dalätkt. an dem sich Stützungsmassnahmen 
Keringe, aus Gründen der Jahreszeit 
ma] ugebot deutlich bemerkbar machen. 
u lsse aul wies in Chicago geradezu eine 
e PN da die Notschlachtungen in dem USA 
geiüperklichen Verknappung der Anlieferun- 
dhe York haben. Zucker schwächte sich in 
2 etwas ab, zumal die Aussichten auf 
enten Ständigung der internationalen Pro- 
kin zn Wieder verblassen. 


JV. R 
hung, cherheitsfaktor wurde in die Baum- 
(ger durch private, Ernteschätzungen 
der 9 % en, die auf ca. 9,7 Mill. Ballen 
2 — Ballen) lauten. Zudem treten 
wol teh Richtigkeit der amerikanischen 
nd en auf, die es noch immer nicht 
onnte, dass zwischen USA-Baum- 
nderweitigen Herkünften gleichen 
eine Preisspanne von 1 ct. pro Ib. 
esem Grunde sind auch die 
Rohbaumwollexporte stark zu- 
Ziejer a während diejenigen anderer 
one au 4 Ausweitung erfuhren. Wolle er- 
Kay ne —7 australischen Versteigerungen 
HN zugpr zu 5 Prozent, in Bradford ist die 
Aug; Produktion für mehrere Monate aus- 
ey Re der er italienische Seidenmarkt liegt 
ing Mierypn egierungsmassnahmen ziemlich 
rü das un profitierte auch das französische 
Aura Mlung arige, europäische Geschäft. Die 
h f er Ausfuhrquote für Kautschuk 
„nternational Rubber Regulation 
Eon ährend des ersten Quartals 1935 
eigene der Standardquoten bedeutet 
endes Entgegenkommen Gross- 
an Holland, dessen Gummierzeuger 
1 einer Ueber- 

ingeborenen - Kautschu 

iorderten. Dadurch nn ge 


1% Kolonialwaren verlaufen die 


eine Entscheidung noch nicht gefallen. 


ertes 


gehen 


Da die Regierung mit einem Rückgang der 
Finanzeinnahmen nach der Herabsetzung der 
Narhthasteuer und der Salzpreise rechnet, be- 
absichtigt das Finanzministerium, eine neue 
Einnahmequelle durch Einführung einer beson- 
deren Steuer zur Verbrauchssteuer für Zucker 
und durch eine höhere Versteuerung des Hut- 
und Würfelzuckers zu finden. 


Im Sinne eines Beschlusses des Wirtschafts- 
komitees beim Ministerrat vom 24, August 
d’eses Jahres soll der durch Verordnung vom 
30. August 1924 in Höhe von 80,50 21 für 
100 kg frei Bahnstation des Abnehmers ein- 
geführte Zuckerpreis bis zum 31, Dezember 
1934 Gültigkeit haben. Ab 1. Januar 1935 soll 
dieser Preis um weitere 5 2 auf 75,50 21 
herabgesetzt werden. Diese 5 
das Finanzministerium durch Einführung eine! 
allgemeinen Steuer zur Verbrauchssteuer. in 
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EN | Die neue Zuckeriteuer 


Höhe von 5 2 je 100 kg zugunsten des Staats- 


schatzes ausgleichen. 


Herabsetzung will | 


Neuer Direktor der Bank Polski 


Dr. Tomasz Buczkowski, Leiter der 
Abteilungen für Personal- und Rechtsfragen 
bei der Direktion der Bank Polski, wurde vom 
Bankrat zum Direktor der Bank Polski er- 
nannt. AR 

Die Wechselproteste in Polen 

Im September wurden in Polen rund 119 000 
Wechsel im Gesamtbetrage von 19,6 Mill. 21 
protestiert. Gegenüber dem Vormonat, in 
welchem 116500 Wechsel im Gesamtbetrage 
von 19,8 Mill. 21 protestiert wurden, ist die 
Veränderung nur gering. Gegenüber dem Sep- 
tember des Vorjahres ist jedoch ein starker 
Rückgang zu verzeichnen, denn damals wur- 
den 141600 Wechsel im Gesamtbetrage von 
28,7 Mill. 21 protestiert. 


————— — 


Börsen und 


Posener Börse 
vom 8, November. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 65.25 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen — 
47% 96 Dollarbriefe der Pos. Landsch. — 
4%% Gold Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 5 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 8 
e 1 46.50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe e 
(Serie III) = 
4%% Tloty-Pfandbrieſe 46.25 
4% Prämien-invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 288 


Bank Polski 
Tendenz: unverändert. 
G = Nachfr., B =Angeb.. + Geschäft. 7 obne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 7. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0670 3.0730, London 1 Pfund 
Sterling 15.35 15.39, Berlin 100 Reichsmark 
123.28---123.52,. Warschau 100 Zloty 57.83 bis 
57.94, Zürich 100 Franken 99.7772 — 99,97%, 
Paris 100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 
100 Gulden 207.29—207.71, Brüssel 100 Belga 
71.60-71.75, Prag 100 Kronen 12.80-12.83, 
Stockholm 100 Kronen 78.97-79.13, Kopen- 
hagen 100 Kronen 68.43-68.57, Oslo 100 Kr. 
77.00 77.6: Banknoten: 100 Zloty 57.83—57.95. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. November. 


Rentenmarkt. Die Gruppe der Privatpapiere 
war heute sehr lebhaft gefragt, die Kurse ge- 
stalteten sich uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 46.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53--53.25, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 116, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 66, 
6proz. Dollar-Anleihe 72.75—72,50, 7proz. Sta- 
bilisierungs - Anleihe 77—76.75, 7proz. Piand- 
briefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfand- 
brief der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, Sproz. 
Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai. II, Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 
79.00, 4 proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 51,25—51, 7proz. Pfandbrieie 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 47, 
4%proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 65, Sproz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 69, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 60.25—59.63--59.88, VIII. und IX. 
6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 Er 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Kielc 1933 48.75, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 51.50, 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Piotrkau 1933 47, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 38.38. 


Märkte 


Amtliche Devisenkurse 


2 . 11.7. 11.8. 1. . II. 
Geld | Briet Gels | Briet 
Amsterdam « 357.501 369.30] 357.50] 359.30 


Be 5 51121820] 214.20 212.20] 214.25 
L — 


Brüssel 125 56] 124.08] 123.54 124.08 
Kopenhagen 117.90] 119.10“ — —— 5 
London „ 1 26.42, 26.68 26 31 26.57 
New York (Scheck) | — — 15.2670 5.827], 
Paris. I. ern. 34.82] 34.99] 34.82] 34.99 
Prag „ „ 208 22.18! 22.08] 22.18 
Italien Te a — g 
Oo, „ 132.65 133.95 132.30] 133.60 
Stockholm . 136.20 13.54 135.8 187.10 
Danzig . « 172.39 173.251 172,35] 173.21 
. 172.110 172.97] 172.05] 172.91 


Tandean: uneinheitlich 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte ruhige Stim- 
mung, die Kurse waren unverändert. 

Bank Polski 94.7595 (95), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 27.2527. 50 (27.50), Wegiel 12.75 
(12:75), Lilpop 10.60 (10.60). 


Devisen: Auf der Geldbörse überwog festere 
Stimmung. 

Im Privathandel wurde gezalllt: Dollar 5.28% 
bis 5.29%, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58 bis 
4.59. Silberrubel 1.60, Tscherwonez 1:35; 
Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.34, New York (Scheck) 5.30. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. November. 
Tendenz: freundlich. Die Führung hatten 
Farben, die % Prozent gewannen. Auch Reichs- 
bankanteile waren 1 Prozent und Siemens 
% Prozent gefestigt. Lahmeyer zewannen 
AEG %, Schwartzkopff bröckelten weiter ab. 
Umschuldungsanleihe waren % Prozent höher. 
Reichsschuldbuchforderungen konnten sich teil- 
weise um % Prozent befestigen. 
Ablösungsschuld: 103%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 7. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 15.50-15.75, 
Weizen 16 16.50, Braugerste 20.75—21.25, Ein- 
heitsgerste 1818.50, Sammelgerste 16.75 bis 
17.25, Hafer 15.50--16, Roggenkleie 10.50 bis 
11.25, Weizenkleie, grob 10.25—10.75, Weizen- 
kleie, fein und mittel 1010.50, Winterraps 40 
bis 41. Winterrübsen 38—39, Leinsamen 41 
bis 43, Senf 48--52, Sommerwicken 25—27, 
blauer Mohn 40-43, Viktoriaerbsen 41—44. 
Folgererbsen 30-34, Rotklee 125—150, Weiss- 
klee 85-105, Gelbklee enthülst 75-85, 
Timothy-Klee 55-65, pommersche Speise- 
kartoffeln 4.25-—4.75, Netzekartoffeln 2.50—3. 
Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 12 Groschen, 
Kartofielflocken 11.50—12.50, Leinkuchen 17 bis 
17.50, Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumen- 
kuchen 17,50—18.50, Kokoskuchen 15—16, Soia- 
schrot 20.78 — 21.25. Netzeheu 8—9. Stimmung: 
uneinheitlich. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 260 t, Weizen 181 t, Hafer 


neue Beunruhigung des Marktes, möglicher- 
weise sogar eine Gefährdung der gesamten 
Restriktion, verhindert. 

Bei den Metallen gab es in den letzten 
Tagen fast durchweg Preisabschläge, deren 
Ursache in Betrachtungen über die statistische 
Lage der einzelnen Materialien zu suchen ist. 
Da die Förderung, mit Ausnahme von Zinn, 
durchweg wieder über den Verbrauch hinaus- 
geht, schritt die amerikanische Spekulation zu 
Entlastungsverkäufen, die obendrein noch durch 
Abgaben von industrieller Seite erhöht wurden. 
Selbst die kürzlich in den USA beschlossene 
Finschränkung der Kupferproduktion um 20 Pro- 
zent vermochte die Stimmung nicht zu bessern. 
Beim Kupier dreht sich jetzt alles um die Ver- 
ständigungsmöglichkeiten mit den südamerika- 


Ende Dez. 32 April 33 


Weizen Chicago 49,50 71,25 
Roggen Chicago 30.— 48,75 
Mais Chicago 22,25 36,75 
Schmalz Chicago 4,30 5,55 
Zucker Magdeburg 5,10 5,40 
Zucker New York > 141.— 
Reis London PA 6750 
Kautschuk London 2.40 2.99 
4 Baumwolle Bremen 7.20 9,39 
Baumwolle New York 6,10 8,75 
Kupier London 3110 


E 
Zinnfolie 


nischen- und afrikanischen Minen sowie um 
den Ersatz dieses Metalles durch das Alumi- 
pium. Der Rückgriff auf sogenannte Surrogate 
spielt übrigens auch beim Zinn eine gewisse 
Relle, indem das Aluminium an Stelle der 
immer mehr aufkommt. Die Welt- 
bestände an Zinn stiegen im Oktober wider 
Erwarten um 1712 auf 18631 t (i. V. ca. 
31 600 t). Die Welterzeugung an Zink blieb 
unverändert, sie lastet aber trotzdem auf dem 
Geschäft, weil die Industrie zuvor Anschaffun- 
gen über Bedarf vorgenommen hatte. Das 
Blei erfuhr gleichfalls eine leichte Ab- 
schwächung; Silber konnte sich gut behaupten. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Welt- 
3 geht aus nachstehender Tabelle 


18. Juni 9. August Ende Dez. jetzt 
114.87 98,37 81,50 98,37 
105.— 72.75 25 70,25 
63,87 54 44,37 78.— 
7,90 6.— 4.40 9.27 
5.10 5,02 3,85 3,65 
ae 145,— 110 197.— 
711 6710 6/20 8/30 
482 4,35 4,40 6,75 
13,28 11,03 11,50 14,15 
11,75 9,60 10,15 12,08 
53,40 36,75 19 63 


135 t. Gerste 97 t. Einheitsgerste 151 t. 
Sammelgerste 61 t, Roggenmehl 25 t, Weizen- 
mehl 20 t. Roggenkleie 18 t, Weizenkleie 134 t. 
Viktoriaerbsen 15 t, Folgererbsen 15 t. Speise- 
kartoffeln 45 t. b 


Getreide. Posen, 8. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznafı. 

Umsätze: 

Sammelgerste 15 t 17.75, Hafer 30 t 15.30, 

30 t 15,25. 


Richtpreise: 

Loggen „ „ „ „ „ „„ 15.50—15.75 
Welzen „„ „ „ 16.00—16.50 
Braugerste „ „ „ „ » 21.00-21.50 
Einheitsgerste , „ „ » « 19.00—19.50 
Sammelgerste „, a a » 2 „ „17 5018.00 
Hafer us „ „ „ „ 15 25—15.50 
Roggenmehl 82 „ * „ „ „ 19.50—21.50 
Weizenmehl (655) » » „ 224.25 —24.75 
Roggenklelle » » e 2 » „ 10.00-11.00 
Weizenkleie mittel „ „ „ „ 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) « » » „ 10.75—11.25 
Gerstenkleie at 2002 
Winterraps « a „ „ „6 41.00—4 2.00 
Se ee l ae 000 
Sommerwicke » » » „„ „ 26.00-28.00 
Viktorlaerbsen „ 41.00-45.00 
Folgererbsn „ „ „ » 32.00-35.00 
Klee, rot, rob „ 2 „ „„ 130.00 150.00 
lee, weiss „ „ „ „6 80.00— 100.00 
Klee, schwedisch . » » » » » 180.00 210.00 
Klee, gelb. ohne Schalen . . 70.00-80.00 
Wundkl ee „ „ 80.00 — 100.00 
Timothyklee » » » » » „ » 60.00-70.00 
Raygras neu „ „ » 80.00-90.00 
Speisekartoffeln » » =» , 2.20— 2.50 
Fabrikkartoffeln oro Kilo %. » 0.12% 
Weizenstroh, los. „ 2.25—2.45 
Weizenstroh. gepresst « . 2.85—3.05 
Roggenstroh, „ % „ „ 2268.00 
Roggenstrob, gepresst. . 3.25—8.50 
Haferstroh, lose „ „ 3003.25 
Haferstroh, gepresst . 3.50—3.75 
Gerstenstroh, lose . „ 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.853.056 
Hen, Jos „ 000 = we. . b 
Heu. gepresst „ „ „ „4.75825 
Netzehen. lose „ „ 8.25—8.75 
Netzeheu. gepresst » « 8.75—9.25 
Lein kuchen „ a 17.00—17.50 
Rapskucben „ „„ „ 33.50-18.75 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ „ 1750—18.00 
Sojaschrot „ „ „ „ „„ ere 
Blauer Mohn W „„ „4 40.0043. 00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
219 t, Weizen 135 t, Gerste 297 t, Hafer 45 t, 
Roggenmehl 125.3 t. Weizenmehl 109 t. Roggen- 
kleie 140 t, Weizenkleie 100 t, Senf 4.5 t. 
Viktoriaerbsen 15 t, Leinkuchen 3 t. Sonnen: 
blumenkuchen 5 t, Kokoskuchen 5 t, Speise- 
kartoffeln 300 t. Fabrikkartoffeln 450 t. 


Getreide. Danzig, 7. November. Amtlich3 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid, 
z. Konsum 10.25—10.40, Roggen 120 Pfd. z. Aus- 
fuhr ohne Handel, Roggen 120 Pfd. z. Konsun 
8.90--9, Gerste feine zur Ausfuhr 12.20 bis 
12.75, Gerste mittel It. Muster 11—11.60, Gerste 
114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.50, Gerste 110/11 
Lund zur Ausfuhr 10.25, Gerste 105/06 Pfd. 
zur Ausfuhr 9.70, Hafer zur Ausfuhr 8—9.80, 
Hafer zum Konsum 9.80—10.40, Roggenkleie 
6.60-—6.80, Weizenkleie grobe 6.80-—7, Weizen- 
kleie Schale 7.25. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 1, Roggen 7, Gerste 37, Hafer 4, 
Hülsenfrüchte 6. Saaten 7. N 


Getreide. Warschau, 6. November. Ami- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Gerste 
678/673 gl 17—17.50, Gerste 649 gl 15.75—16.25, 
Wicken 21--22; der Rest der Notierungen un- 
verändert. Gesamtumsatz 2339 t, davon Rog- 
gen 405 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Warschau, 7. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggor 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen, rot, gläsern 775 gl 19.50—20, Einheits- 
weizen 742 gl 18.5019, Sammelweizen 731 gi 
17.50—18, Standardroggen I 700 gl 15—15.50, 
Standardroggen II 687 gl 14,50—15, Standard- 
hafer I unverregnet 497 gl 16.50—17, Standard- 
hafer II leichtverregnet 468 gl 15,50-—-16.50, 
Standardhafer II verregnet 438 gl 15—15.50, 
Braugerste 689 gl 19.50—21, Gerste 678-673 gl 
17—17.50, Gerste 649 gl 15.75—16.25, Gerste 
620.5 gl 15.50—16, Felderbsen mit Sack 27—20, 
Viktoriaerbsen mit Sack 47-52, Wicken 21 
bis 22, Peluschken 21.50-22.50, blaue Lupinen 
77.50, gelbe Lupinen 8.50—9.50. Winterraps 
und Rübsen 43.50—45, Sommerraps und Rübsen 
39--40.50, Leinsamen 43.5045, Rotklee, roh 
115—130, Weissklee, roh 70-90, Speisekartof- 
feln 3.25—3,50, blauer Mohn 44—48, Weizen- 
mehl 65proz. 25—27, Roggenmehl 65proz. 23 
bis 23.50, Schrotmehl 17—18, Weizenkleie, grob 
11—11.50, Weizenkleie, fein und mittel 10 bis 
10.50, Rog eie 99.50, Leinkuchen 16.25 
bis 16.75, pskuchen 12.75-13.25, Sonnen- 
blumenkuc 17.25-17.75, Sojaschrot 45proz. 
mit Sack 21—21.50. Gesamtumsatz 1252 t, 
davon Roggen 150 t. Stimmung: ruhig. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliezlich Unserhaltungsbeilage. 
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Poſener Tageblatt « 


Stets das Neueste in 
Damen- und Herrenhüten 
sowie grosse Auswahl in 


EEEPC ²˙ 11414. ̃]ð«ù1 ZEN TER TINTE NT EHER 
Wäsche - Strümpfen - Trikotagen 


“Jede gute Mutter! 
Zedler gute Vater! 


geht mit den Kindern beute oder morgen 


ins 1 
„Sionce‘‘ 


eu dem schönsten Film 


Lilian Harvey’s 


Die Iröhliche Susanne 


in dem die weltberühmte 


Marionettengruppe 
x Teatro del Piccolo 


auftri 


Woche 4 
deutschen Buches 


Was Bücher bedeuten, weiß nur wer sie liebt. Wer sie 
nur als Mittel zum Zweck gebraucht, besitzt sie im tieferen 


Handschuhen Kramatten - Schals 


* 0 
zu den billigsten Preisen empfiehlt 


Sopenda u.Drnek nast. 
Poznaß, Stary Rynek 65. 


empfehlen 


Ia & Postuszuy 


Sinne nie. „Außen begrenzt, innen unbegrenzt”, dieses 


einem schmalen Reclam-Heft Glück und ewiges Leben 


Handarbeitssalon halten. 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. $w. Marein 28 
(wis-a-vis Kantaka) 
empfiehlt 
ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


zu sehr mässigen Preisen. 


Baldur von Schirach, 
Jugendführer des Deutschen Reiches. 


Eine Einzelnummer N 


Trotz des grossen Erfolges 
heute, Donnerstag und morgen, Freitag 
unwiderruflieh' die letzten Male 1! 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymaüiskiego 2 


Reclams Universal-Bibliothek 


J. Treppe links. 
(früher \Vienerstraße) 


inPoznatimZentrum 
2.Hausv.Pl.Sw.Krzyski 
(trüber Petrinlatz) 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


M. FEIST, Goldschmiedemelster 


ul. 27 Grudnia 5, Hof, I, Et. 
Tel. 23-28. 


Empfehle in grosser 
Auswahl und zu 
billigen Preisen: 


Strümpfe, Socken, 


M 


NT ET 


Nr ee 


von den einfachsten bis 
modernsten Ausführungen 


empfiehlt 


Stets in größter Auswahl vorhanden 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Verlangen Sie den N von uns 
r 


kostet nur 80 gr. 


Buchdiele der 


umsonst 


und portofrei, 


wunderbare Goethewort enthüllt sich uns, wenn wir in 


Handschuhe, 
Sweater, Pullover, 
Trikotagen, 
Wäsche 


FRITZ ‚Möbeltabrik 


Trzemeszno. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, u. Diuga 68 
I Sede IT ode Poxnafi 772 (bei Baumeister Nerkman) 
CSP 


. 


Alarm- Pistolen. Die Waffens 


Zagloba freien besten Pistolen. Auch 2 


für Damen, Herren R e 2 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, und Kinder. Goffesdienftordnung für die kalh. Deulſchen Frühſtüdsſtube = 3 Mana Vale 
i Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. Schirme, Handtaschen vom 10.1 November 1934. Wielkie Garbary 37. Nnition amtl. Weltfirmen. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. ee 1/38 Uhr: 
Bei 6 e 9 Uhr: Fred t und Amt ei 
lung). 3 Uhr; Fürbitlen und BI. Segen. (Verſammlung 
des lebendigen Koſentranzes.] 5 Uhr: Raktedverel. Mon⸗ 
tag, 7 Uhr: Geſellenverein. Bibliothek: Freitag nachm. von 
6-9 Uhr. 


Gutgepflegte Getränke 
Gemütlicher Aufenthalt 
Billige Preiſe 


und billigste Bezugsquelle. 
J. Specht Nast., Po 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 399 


Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


Poznan, 
Wroctawska 33/34. 
Tel. 1194. ö 
Hebamme 
U 


Aber ſcheiſts wort fer 20 Sroſchen 4 iR Re e Eine Anzeige höchſtens so wort! 

jedes weitere Wort 1 f Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. I 

Stellengeſuche pro Wort- 10 „ j ein n zeig en chiſfrebrieſe werden übernommen und nur geg 
hen vorweiſung des Offertenſcheines ausge feld. 
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A Verkä N Es . Dill Radioapparate |% Arr. Ekspresdr#* 
u Nieisgesuche Lersehledenes t Miel eynſtiege y, 
N. nine 2 Fensterdichtungswatte J Poeztowa 1 eee 4 1 » N 2 erg ae Beis 
1 Katzenfelle Uhren Wechſelſtrom, ſowie ſämtliche Für jungen Mediziner . Berlin 1894 
| * Mineralbrunnen Iran 1 Reparaturen führt aus wird ein 5 — 5 
a ‚N er 
eee ee e Harald Schuster mit usllet Zimmer n] Strümpfe e, 


Worker v. Ju. 


ba Einlegesohlen Goldene Poznafi,&w.Wojciech29 Sie er ee 
x ; > 4 , fferten ne Preisan⸗ 
— Luftverbesserungs- Trauringe, Paar. 10 7 een Se 2 unter 743 an die 1 1 6892 Me 
Kleln- Continental spritzen * Selbſtgeber ſoſort 
Schreibmaschine billigst in der beten. 7 Privatgrundftit 51 4 
i u che 
2 Drogerja Warszawska 23 Zei 
zisionsarbeit Poznan Zimm 
(Wanderer- Werke, f ul. 27 Grudnia 11 3 g 
Chemnitz ane Seiben-Bopelinr — 7 ei e Dr 
unübertroffen {|| ZoilebeSoie,Seiden- unter 753 a. d. Geſchſt. 5 


Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
ander e . 

er empfiehlt zu 
W ßer 
ae 


in Qualität u, Preis, 
Schrift. Garantie. 


Przygodzki & Hampel 
Poznad, 
Sew. Mieliyhsklege 21 


Motorrad 
Alcyon, 350 com, faſt 
neu, in gutem Zuſtande 


dieſer Zeituno Seiden ⸗Strümpfe, 
Macto Strümpfe, 
7 ud ER ee 
rümpfe, Wolle mit 
Vermietungen Seide, Kinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mit 


umſtändehalber ſofort 
u verkaufen. Off. unt. 
49 a. d. Geſchſt d. Ztg. 
— — 


preis 
Offert. nnter 


Wenn jeder Denische in der Welt Geſchäftsſt. dieſer | 


im Monat nur ein Zueh bestellt Gut Seide,Herren-Soden 
Tel. 2124. ’ R er £ 
und Latente; || Achtung! würd’ es zum Wohl für viele sein- ||, "seteorenbenupung,||Nehlt in deze Au 
J. Schub Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? Wir stellten neue Kräfte ein, ab fojort zu vermieten. wahl 
Puppenwagen . ubert Br. Pierackiego 15, W. 6 Leinenhaus 
Kinder wa en, Dreiräder vorm. Weber 172 so kommen die Diehier wre rn Not, SR 1 8 "IT und Waſcheſabri. 1 5 2 Fr, 1 
Leuch Beranb).. Found en und jeder Drucker fand sein Brei. 5 5 J. Schubert || Stella 11 5 
er 45 vorm. Webe ul. sw. Jozefa 
u ul. Wroctawske 3. zu mir und] Besuchen Sie die a Stellengesuche 8 
. ae . Sie sind hd 8 8 nur 
Neu 111 Nen 11 de Einfäufe foi endlich zufriedengestellt u S | 1e e „ ul. Wroctawska 3. 
E der große Umſaßtz Albert Stephan f 9 2 
Spur 8 meiner de Pes nan, der Kosmos Sp. 1 b. 0., Poznaı, Zwierzyniecka 6. ||iucht vom 15. Stel. — 
ngen e- H , 
| Kagel ae jenermöglien — ua Tania am Kein Kaufzwang er Sa hiefer Vita ; Hygien. Binden! 
[Kache lo . „mein in nur 2 — — 08 
bringen Rind, empfiehlt ff] | anerfannt auten | | ang h ub dne an = = Wiolkereigehilfe | heitschonen,gebranchen 
4 WOldemarß&ünter Qualitäten ſehr —— Antiquariat Schankelpſerde mit beſſerer Schulbil⸗ nur die * Binde 
Landmaſchinen ti Taſchenlampen |rFlasinskl, Wozna 9 billig zu perkaufen, ſowie bung, ſucht, geitüßt auf T E K A, garantiert auf |ferngejund, fed BA 
Poznan. Batterien, Birnen. Kauf- Verkauf |f&mil. Satilerarbeften über- gute Zeugniſſe, per bald reiner hy ischer nette Dame 3" „uf 
— 7767 , Se Eur renae aan Bora enrBe 
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Soeben erſchienen: 
en. | 


der deutfche Hanstalender st deutfchen Familie. — Schöne Aus ſtaltung. reich bebilderter Inhalt. 
— — Vollſtändiges Jahrmarkts verzeichnis. Dee 
BR er Zu beziehen duch jede Buchhandlung. en 5 
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